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235. 
Verheißung. 
viel Unwiſſen und Irrtum iſt an uns Leib ge⸗ 


ö Ach, 
a morden! Nicht nur die Vernunft von Jahrtauſenden — auch 
he ſchabnſinn bricht an uns aus. Gefährlich iſt es, Erbe 
n. 


Noch kämpfen wir Schritt um Schritt mit dem Rieſen 
ufall und über der ganzen Menſchheit waltet dem ewigen 
inn zum Trotz — der Unſinn, der Ohne⸗Sinn. 

5 Wachet und forgt, ihr Schaffenden! Von der Zukunft 
f ei kommen Winde mit heimlichem Flügelſchlagen; und ar 
eine Ohren ergeht gute Botſchaft 


Ihr Einſamen von heute, ihr Ausſcheidenden, ihr ſoll! 


einft ein Volk ſein: aus euch, die ihr euch ſelber auserwähltet, 
ein auserwähltes Volk erwachſen. 2 
Denn ein Unverwundbares, Unbegrabbares iſt an euch, 
’ ein Felſenſprengendes: das heißt euer Wille. Schweig⸗ 
ſam ſchreitet es und unverändert durch die Jahre. 
di Ja, noch biſt du mir aller Gräber Zertrümmerer: Heil 
ir, mein Wille! Und nur wo Gräber find, gibt 
8 Auferſtehunge n. — 
Alſo ſprach Zarathuſtra. Nietzſche. 


8 8 


55 „Bilanz.“ 


Anter dieſer Ueberſchrift übt ein Herr A. R., der ſich 
als überzeugter Anhänger des Rechtsblocks bekennt, im 
„Dziennit Poznanski“ (Nr. 233 vom 12. 10. d. Is.) an 
er gegenwärtigen Regierung eine ſcharfe Kritik. Zunächſt 
wendet ſich der Anonymus gegen den Parteihader und gegen 
die Linke, wobei er u. a. folgendes ausführt: 
„In der ganzen Welt mit Ausnahme Polens hören Partei⸗ 
Rreitigteiten, auch wenn fie einen ſcharfen Charakter ange⸗ 
nommen haben, unverzüglich auf, wenn es ſich um die Inter⸗ 
8 en des ganzen Staates handelt. So muß es ſein; ſo iſt es 
N der ganzen Welt, aber nur nicht in Polen. Bei uns ift 
18 ganz anders. Wenn, wie in der letzten Zeit, Polen auf 
8 aternationalem Gebiet ein Mißgeſchick erfährt, und man lieſt 
die Zeitungen der Linken, ſo hat man den Eindruck, daß dieſe 
Blätter ſich vor Freude nicht zu laſſen wiſſen, weil dies alles 


daäßrend der Regierung der Chijena paſſiert. Je ſchlechten für 


len, deſto beſſer für ſie ..“ 


Ich hatte wichtige Vorbehalte bezüglich der Zu⸗ 


lammenſetzung der letzten Regierung. Gleichwohl freute ich 
mich, daß ſie ins Leben trat. Ich erinnere daran, um zu 
en, daß ich bei der Wertung der Regierungen der polni⸗ 


ſchen Mehrheit nicht parteiiſch zu Werke gehe, wie dies in 


onſsquenter Weiſe die linken Parteien tun. \ 

Trotz alledem müffen wir die Bilanz der letzten 
onate als negativ bezeichnen. Auf dem internationalen 
biet gibt es nicht einen einzigen Erfolg. Dafür fort⸗ 

währende Mißerfolge und ſogar Niederlagen, die 
unſere Stellung als Macht berühren. Wir wollen nur er⸗ 
nern an die Gutachten des Haager Gerichtshofes 


und an das Mißgeſchick der polniſchen Kandidatur für 


den Völkerbundsrat. Gewiß hat die nationale Preſſe 
mit Recht hervorgehoben, daß das die Folgen der früheren 
Regierungen wären, die entweder viele Dinge vernachläſſigt 
oder vollſtändig falſch behandelt haben, z. B. die Angelegen⸗ 
ae der deutſchen Andfiedler beim Völkerbund. Trotzdem be⸗ 
laſten alle dieſe Mißerfolge ſchwer die Bilanz der gegen- 


wärtigen Regierung und vor allem machen ſie die Stellung 


es jetzigen Außenminiſters unhaltbar. Es 
ſoweit gekommen, daß man das geflügelte Wort geprägt hat 
don ſeinem befor“ten „Pech“: „Was er in die Hand nimmt, 
das ver birbt e au. E 
Die Lage dier inneren Politik iſt keineswegs günſtiger. 
dicſelbe Abwälzung der Schuld auf die Vorgänger und 
ieſelben Minuſſe — nur Minuſſe. Statt einer entſchiedenen 


5 männlichen Tat, die das ganze Land erwartete, und wodurch 


ie Verhältniſſe zur Geſundung gebracht worden wären, ſehen 
5 r nur immer die frühere Unentſchloſſenheit, Programmloſig⸗ 
eit, Atrophie des Willens, der Tat und faſt möchte man ans 
debmen, ſogar der Gedanken. Und das auf allen Gebieten 
es Lebens. Auf finanziellem Gebiet warten wir, anſtatt zu 


einer neuen Mährung überzugehen, auf die Stabiliſirung der 


Mark, während der Dollar bereits die Million überſchritten 
bat, und die Notenpreſſe täglich 150 Milliarden oder mehr 
ergen herauswirft. Auf dem wirtſchaftlichen Gebiet 
eiern Wucher, Spekulation und die davon untrennbare Teuerung 


Alngeſtraft bisher nie dageweſene Orgien, vor denen der Durch⸗ 


A Vie 


ſchnittsbürger ratlos ſteht, ohne über eine Möglichkeit der Ver⸗ 


digung zu verfügen. Auf dem Gebiete der Verwaltung 


x diefefhen unfähigen Leute an leitenden Stellen. die mißgünſtig 


Amen jeden boykottieren, den ſie für einen gefährlichen Konkurren⸗ 
en halten. Auf dem Gebiete des geſamten ſozialen Le⸗ 
ens, überall Nervoſität und Unzufriedenheit. 

1 Der Verfaſſer bemängelt dann, daß nicht einmal die 

8 0 wichtige „deutſche Frage“ eine richtige Erledigung fände, 
i 55 fie in Warſchau als lokale Angelegenheit des „Poſener 
Dofchens“ angeſehen werde. Deswegen wäre auch die Liqut- 


Eu yation der deutſchen Beſitzungen von der Tagesordnung ver- 


wunden, und es geſchehe nichts, um die Optanten aus 
ö in Staate zu entfernen. (Soll denn das internationale An⸗ 
ehen des Staates noch mehr geſchädigt werden? d. N.) Gut⸗ 
Ulddreiben (279) ſei der Regierung nur die Schließung des 
Deutſchtumsbundes. e 
„Alles das iſt, ſo fährt der Verfaſſer fort, Waſſer auf 
; Mühle der Linken, die vor kurzem aus der Regie 
kung entfernt wurde, und die nur auf eine Gelegenheit wartet, 


ſe wieder in ihre Hand zu bekommen. Die Nollen find be⸗ 


* ts verteilt 
beſtimmt. Wir können dies nicht zulaffen, denn es würde für das 


diene Land neue Niederlagen bedeuten, aus denen es keine Mittel 
. ehr gäbe, ſich herauszuarbeiten. 


Der neue „Retter des Vaterlandes“ iſt ſchon 
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Bromberg, Sonntag den 14. Oktober 1923. 
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eine Fortfetzung der Konferenz in Ausſicht 


Dieſer Entſcheidung iſt 


des 
lagen eines Rechtsſtaates, 


kür de ltungsbehörde 
kü der Verwaltung einzelnen durch die Behörden, 


faſſungsmäßig garantierten Rechte, insbeſondere d 
des Staatsangehörigkeitsgeſetzes in 

Es herrſcht dann nicht Recht und G 
die Laune einzelner V f 
Neu iſt auch die Auffaſſung, daß ein Dienſteid als 
Staatsbürger nur „auf 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Wo liegt nun die Rettung? Die Antwort iſt kurz die 
man muß die richtigen Männer an die richtige Stelle 
bringen. Nicht alle diejenigen, die heute an leitenden 
Stellen ſtehen, find den Rieſenaufgaben gewachſen, 
die Polen in der allernächſten Zukunft zu löſen haben wird. 
Die bloße Zugehörigkeit zur Partei genügt ebenſowenig wie 
die Würde des Präſidenten oder eines Sekretärs dieſer oder 


einer Partei; man muß über einen weiten Horizont verfügen 


und ſchweren und verantwortlichen Dienſt tun, und dazu ſind 
perſöaliche Qualifikationen unerläßlich. Von der richtigen 
Beſe zung der leitenden Stellen hängt das richtige Funktionieren 
der ntſprechenden Aemter ab. Das ift eine Aktion (unter 
vielen anderen! d. R.), die wir bisher leider ganz und gar 
nicht berückſichtigt haben. Deswegen lahmt bei uns von An⸗ 
fang an alles, deswegen liegt die Ordnung der Verhältniſſe noch 
in weiter Ferne. Mangel an Leuten? Reden wir nicht 
davon, denn damit würden wir uns nur ein Armutszeugnis 
ausſtellen. Ein guter Organiſator und Adminiſtrator klagt 
nicht über Mıngel an Leuten. Er verſteht es, ſie aus dem 
Dunkel hervorzuholen und für produktive Arbeit einzuſpannen. 
Der Nationale Block beſitzt viele erſtklaſſige Männer, (wir 
denken, man ſoll zunächſt den Parteihader aufgeben, Herr 
Anonymus! d. R.) die fähig ſind, es mit den Schwierigkeiten, 
die das Vaterland bedrücken, aufzunehmen. Wenn von ihnen 
die Rede iſt, drängt ſich in erſter Linie ein großer Name 
(Roman Demowsti?) auf die Lippen. Das Maß für ſeine 
Größe iſt die Mißgunſt (Wojciech Korfanty?), mit der man 
ihm begegnet in dem Gefühl der eigenen Schwäche und der 
eigenen Unſicherheit, einer Mißgunſt, die ihm deſtruktive Ele⸗ 
mente entgegenbringen, die an dem Körper der Repubiik 
zehren (jetzt ſcheint es ſich wieder um Joſef Pilſuldski zu 
handeln. d. R.). Dieſe Männer ſoll man hinſtellen als Führer 
des Volkes, damit ſie es einer beſſeren Zukunft entgegen⸗ 


führen. 


Der „Dziennek Pozn.“ ſchickt dieſem anonymen Aufſatz 
einige einleitende Worte voraus, die beſagen: „Die gegen⸗ 
wärtige Lage des Landes erfüllt die Herzen zahlreicher Bürger 


mit Sorge und manchmal mit Bitternis. Von vielen Seiten 
erhalten wir Briefe und Artikel, in denen die Unzufrieden 


heit zum Ausdruck kommt. In der Form manchmal vielleicht 
etwas draſtiſch behandeln ſie dennoch mit tiefem Verſtändnis 
die Dinge, wie ſie wirklich ſind.“ 

Wenn man bedenkt. daß der „Dziennik Poznanski“ ein 
Preßorgan iſt, das bisher mit der jetzigen Regierungs⸗ 
mehrheit durch dick und dünn ging, ſo will die 
Aufnahme des vorſtehenden Artikels in ſeine Spalten nicht 
wenig beſagen. 


Nie deutſchen bei Witos. 


Warſchau, 12. Oktober. Am 12. Oktober, 1 Uhr nachm., 
begannen die vom Miniſterpräſidenten Mitte ee 
angeregten Beſprechungen über die wichtigſten Fragen der 
deutſchen Minderheit. Die Konferenz fand unter Lei⸗ 
tung des Miniſterpräſidenten perſönlich ſtatt. 
Es nahmen daran von der Regierungsſeite teil: der Innen⸗ 
miniſter, der Juſtizminiſter und der Schulminiſter. Die 
Deutſche Vereinigung im Seim und Senat war durch die 
Abgeordneten Daczko, Graebe, Spickermann und 
Senator Has bach vertreten. In der nächſten Woche iſt 
genommen. 
Hervorzuheben iſt aus der Beſprechung am 12. d. M. die 
Erklärung des Innenminiſters Kiernik, daß das Ligui da⸗ 
tionsamt nicht berechtigt ſei, über Staats⸗ 


ei, 
angehörigkeitsfragen zu entſcheiden, da hier⸗ 
für 1 — die Verwaltungsbehörden zuſtändig wären. 1 Er 
würde ſich mit dem Finanzminiſter, dem das Liquidations⸗ 
amt unterſteht, über dieſe Frage auseinanderjegen. 


Fallche anſormationen. 
Interpellation 


des Abgeordneten Graebe und Gen. von der Deutſchen 


Vereinigung im Seim an den Herrn Miniſterpräſi⸗ 
das Geben falſcher Infor mati 
denten, uetzie Unterbebörben an die Miniſterlen 


Auf unſere Interpellation in den Fällen Janen „Lemke, 
v 8 + 27. 4. 23 haben wir unter dem 18, 5 23 etne 
Antwort erhalten, aus der klar hervorgeht, daß das Mini⸗ 


ſterium von den nachgeordneten Behörden falſch in» 


ormiert worden iſt. Sa die Staatsangeh 
1 anentz: Da aatsangehörigkeit des 
Herrn N iſt, hat dieſer vor 5 Monaten den im 
Staatsangehörigkeitsgeſetz vom 29. 1. 20 und den ergänzen⸗ 
den Geſetzen und Verordnungen vorgeſchriebenen In⸗ 
ſtanzenweg beſchritten, um dieſelbe feſtſtellen zu laffen. 
Die letzte Entſcheidung bat das Oberſte Tribunal zu fällen. 
durch die Ausweiſung vorge⸗ 
Wie verträgt es ſich mit der Autorität 
wie überhaupt mit den Rechtsgrund⸗ 
wenn eine Verwaltungsbehörde 
der durch die BA Re | 2 5 l- 
richte vorgr rb 5 = E 
rich greift in Polen Tür und Tor ge⸗ 


griffen worden. 
berſten Gerichts, 


öffnet. Dann kann jedem > 
—— es ihnen gerade paßt, das Bürgerrecht beſtritten und 


jeder einzelne ſofort ausgewieſen werden, ohne daß ihm 
der ver⸗ 
en Schutz 


die Möglichkeig verbleibt, den S 
Anſpr 

eſetz ſpruch zu nehmen. 

Verwaltungs behörden. 


Zeit“ geleiſtet wird, und 


nur den einen Kontrahenten, den Beamten, nicht aber den 


anderen, den Staat, bindet. 


nem der Anzeigen an beſtim 
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Mark und Dollar am 13. Oktober 
(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags.) 
Danziger Börſe 
1 Dollar = 6 000 000 000 d. M. 
Warſchauer Börſe 
1000 000 d. M. — 100 p. M. 1 Dollar 900 000 f. N. 


Die Läſtigkeit des in feſtem Dienſtverhältnis ſtehenden 
Herrn J. wurde damit begründet, er ſei „nicht qualifiziert 
als Hauslehrer“, nachdem Janentz faſt ein Jahr an einer 
öffentlichen Schule zu voller Zufriedenheit ſeiner Vor⸗ 
geſetzten unterrichtet hatte und freiwillig ausgeſchieden 
war! —, er ſei „im vorgerückten Alter“ und „beſitze kein 
Vermögen!“ b 

Dieſe Begründung der Ausweiſung erſcheint ebenſo 
eigentümlich, wie der Umſtand, daß man Herrn 5 
der entweder polniſcher oder eſtniſcher, keines falls aber 
deutſcher Staatsbürger ift, was dem zuſtändigen Staroſtwo 
a war, zwangsweiſe über die deutſche Grenze ge⸗ 
racht hat. 7 an 

Herr Fanentz beſchwert ſich bei uns, daß die Wojewod⸗ 
ſchaft in Thorn, bei der gemäß den Vorſchriften des Staats⸗ 
angehörigkeitsgeſetze“ fein Antrag auf Feſtſtellung feines 
polniſchen Stagtsbürgerrechtes ſeit über ſechs Mo⸗ 
naten (nämlich ſeit dem 26. 3.) liegt, nicht ant⸗ 
wortet, obwohl er eine Empfangsadreſſe in Polen ange⸗ 
geben hat. 7 

2. Fall Lemke: Von den nachgeordneten Behörden iſt 
die Sache ſo dargeſtellt worden, als ſei Fräulein Lemke vor 
1920 nicht in Polen geweſen, ſondern erſt im Januar 1920 
dorthin gekommen. Dies behauptet ein Schreiben des Herrn 
Außenminiſters vom 25. 6. 23 Nr. D. III. 4187, welches uns 
als Abſchrift von Fräulein Lemke zur Verfügung geſtellt 
wurde. Dasſelbe Schreiben behauptet, ſie habe ſich definitiv 
im Juli 1922 nach Deutſchland begeben und ſich im Juli 11 
einem vorübergehenden Aufenthalte nach Polen zurück 
geben. Dieſe dem Miniſterium gegebenen Informationen 
ſind falſch. Fräulein Lemke iſt ſeit langen Jahren 
ie der Saatgutwirtſchaſt Nowe FJankgwice tätig. Schon aus 
dem Jahre 1917/18 ſtehen uns van ihr eigenhändig geführte 
Bücher als unwiderlegbare Beweisſtücke zur Verfügung. 
Auch dem zuſtändigen Wojt iſt dies bekannt, zumal ex bei 
ſeinen vom preußiſchen Amtsvorſteher übernommenen Akten 
die Anmeldung von Frl. Lemke aus dem Jahre 1917, einen 
alten Perſonalausweis von Frl. Lemke aus dem Jahre 
1917/18: bewahrt. Auch den Behörden iſt das alles gemeldet. 

Im Jahre 1922 mußte Frl. Lemke zu einer kurzen Kur 
wegen eines Nierenleidens vorübergehend nach Deutſchland 
auf Urlaub reiſen. Auch das iſt der Staroſtei bekannt. Sie 


3. Fall v. Koerber. Von den nachgeordneten Behörden 
iſt behauptet worden, Herr v. Koerber habe als Gut svor⸗ 
ſteher die aus Deutſchland nach Nowe Jankowice zuge⸗ 
zogenen Fremden nicht in das Melderegiſter eingetragen 
und ihnen dadurch den illegalen Aufenthalt in Polen er⸗ 
möglicht. Er ſei deshalb als Gutsvorſteher abgeſetzt. Dieſe 
Behauptung iſt aus den Fingern geſogen. as 
Melderegiſter iſt von den Behörden vor der Abſetzung des 
Herrn v. Koerber a ie nicht eingeſehen 
worden. Im übrigen iſt es exakt geführt und enthält ſämt⸗ 
liche Einwohner. Es ſteht uns als Beweismittel zur Ver⸗ 
fügung. Es hat niemand in Nowe Jankowice illegal 
rn Das geſetzlich vorgeſchriebene Diſziplinar⸗ 
verfahren gegen Herrn v. Koerber iſt n 10 t einge» 
leitet worden; ſeine Abſetzung iſt ungültig. 

Es hat den Anſchein, als ob in den genannten Fällen 
nachgeordnete Stellen ein Intereſſe daran gehabt haben, dem 
ſich an decken falſche Informationen zu geben, um 

u € en. — - f 
4 ‚Sr richten an den Herrn Minifterpräfidenten die 
ufrage: N - 

1. Iſt der Herr Minifterpräfident bereit, die Nach⸗ 
prüfung der angeführten Fälle durch einen 

Vertreter des Miniſteriums anzuordnen? 

2. Was gedenkt die Regierung mit den Be⸗ 
amten zu tun, die die Schuld an der falſchen In⸗ 
formation der Regierung tragen und damit eine un⸗ 
richtige Beantwortung unſerer Interpellation 
vom 27. April veranlaßt haben?? l 

1 — u 


Munter Sepdn über Polens Mıbenpoftit. 


Warſchau, 13. Oktober. (PAT.) In der geſtrigen Sitzun 
der Sejmkommiſſion für auswärtige Angelegenheiten ſpra 
der Außenminiſter Seyda über die geſamten Probleme der 
Außenpolitik Polens. Der Miniſter führte folgendes aus: 
über der ganzen europäiſchen internationalen Situation 
dominiert hente zweifellos der Wirrwarr in Dentſchland, 
der dort nicht allein auf finanziellem und wirtſchaftlichem, 
ſondern nicht mieder auf ſozialpolitiſchem Gebiet herrſcht. 
Dieſes Chaos verſuchen in Deutſchland radikale Lager aus⸗ 
zunutzen, einmal die Reaktion, welche die Traktate nur als 
einen Fetzen Papier behandeln will, ſodaun der Kommu⸗ 
nismus, deſſen Augenmerk darauf gerichtet iſt, aus dem zen⸗ 
tralen Mitteleuropa eine Feſte . Umſturzes 
15 machen. Dieſe Umſtände legen der polniſchen Regierung 
die . ee ee Wachſamkeit auf. Dieſer 
Standpunkt ſteht durchaus nicht im Widerſpruch mit dem 
entſchiedenen Willen des polniſchen Volkes, den Frieden zu 
erhalten. Im Gegenteil: die Wachſamkeit der Regierun 
und der polniſchen Gemeinſchaft kanu nur hemmend auf die 


Eutfeſſelung jener Elemente einwirken, die auf eine Störung 
des Friedens abzielen. Auf der polniſchen Regierun ruht 
darüber hinaus die Verpflichtung, einen ſtrikten informa⸗ 
toriſchen und politiſchen Kontakt mit den verbün⸗ 
deten und befreundeten Staaten zu unterhalten. 
Wenn ich bei der Erwähnung der verbündeten und befreun⸗ 
deten Staaten die Großmächte im Auge hatte, ſo muß Polen 
heute mehr als je um die beſten Beziehungen mit ſeinen un⸗ 
mittelbaren Nachbarn beſorgt ſein. 5 

Die friedliche polniſch⸗rumäniſche Zuſammenarbeit ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt. Es muß deutlich hervorgehoben wer⸗ 
den, daß die Anbahnung beſſerer gegenſeitiger Beziehungen 
zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei für beide Parteien 
ein Gebot des politiſchen Verſtändniſſes ſein muß. Die 
freundſchaftlichen Beziehungen Polens zu Jugoſlawien ver⸗ 
dichten ſich. Je mehr der politiſche Horizont Deutſchlands 
bewölkt iſt, um ſo wichtiger iſt für ganz Europa und für uns 
die beſſere Geſtaltung der Verhältniſſe auf dem Balkan. Den 
italieniſch⸗griechiſchen Konflikt können wir be⸗ 
reits als grundſätzlich liquidiert anſehen. Italien und Jugo⸗ 
flawien ſtreben ein politiſches Kompromiß an. Das Ver⸗ 
hältnis zur Kleinen Entente entwickelt ſich in verſöhn⸗ 
lichem Geiſte. Derſelbe Geiſt macht ſich auch in Oſterrei ch 
bemerkbar, das ſich jetzt auch ſchon Polen genähert hat. 
Ungarn iſt, wie es ſcheint, ebenfalls auf den Weg beſſerer 
nachbarlicher Beziehungen zu den Staaten der Kleinen 
Entente gekommen. Die freundſchaftlichen Beziehungen 
Polens zur Türkei, die im Lauſanner Vertrag ihre recht⸗ 
liche Grundlage erhalten haben, ſind zweifellos ein ſchöpfe⸗ 
riſcher Faktor des friedlichen Zuſammenlebens der Völker 
Südoſteuropas. l 

Wie bekannt, iſt das Warſchauer Abkommen mit den 
Raltiſchen Staaten vom Jahre 1922 nicht in Kraft getreten. 
Die Regierung bereitet eine Konferenz der Außen⸗ 
miniſter Polens und der baltiſchen Staaten vor die Ende 
dieſes Jahres in Warſchau ſtattfinden ſoll. Wir geben 
die Hoffnung nicht auf, daß die litauiſche Regierung 
endlich zu der Erkenntnis gelangt iſt, daß die Frage der 
polniſch⸗litauiſchen Grenze endgültig geregelt iſt, und daß, 
fofern Litauen in der Frage Memels zu der Überzengung 
kommt (und dies iſt binnen kurzem zu erwarten), daß fein 
Widerſtand gegenüber dem Beſchluß des Botſchafterrats voll⸗ 
kommen zwecklos iſt, daß dann früher oder ſpäter der Augen⸗ 
blick eintreten wird, in dem die nachbarlichen Beziehungen 
zwiſchen Polen und Litauen auf dem Wege direkter Ver⸗ 
träge geregelt werden. Treu unſeren Vertragsverpflichtun⸗ 
gen müſſen wir fordern, daß dieſe auch von der anderen 
Partei ſtrikte innegehalten werden. Lediglich auf dieſe Weiſe 
werden ſich unſere Beziehungen zu dieſer anderen Partei 
normal entwickeln und die Garantie für eine friedliche Ver⸗ 
ſtändigung im zukünftigen wirtſchaftlichen Zuſammenleben 
geben. Dieſe Umſtände mußten auch auf unſeren Stand⸗ 
punkt in der Beantwortung der Note von Einfluß fein, in 
der uns die Umgeſtaltung der bisherigen Sowjetrepnubliken 
in eine Föderation mitgeteilt wurde. Bevor wir von dieſer 
Unifikation Kenntnis bekamen, haben wir einen Gedanken⸗ 
austauſch eingeleitet, 
Grundlagen und Konſequenzen zu erwägen, die für beide 
Parteien aus dem neuen Stand der Dinge hergeleitet wer⸗ 
den könnten. 

Über den Beſchluß des Botſchafterrats vom Juli d. J. 
in der Jaworzynafrage habe ich bereits Gelegenheit ge⸗ 
nommen, der Kommiſſion Bericht zu erſtatten. Den Beſchluß 
des Botſchafterrats beantwortete die polniſche Regierung 
mit einer Note, in der ſie ſich nicht darauf beſchränkte, 

einen allgemeinen Standpunkt einzunehmen, ſondern ein be⸗ 
ſonderes Gewicht darauf zu legen, daß die Überweiſung 
dieſer Frage an den Völkerbundrat notwendig ſei. Dies iſt 
inzwiſchen geſchehen, und der Völkerbundrat beſchloß auf 


Anregung des Botſchafterrats, die juridiſche Seite dieſer “ 
Die tſche⸗ 


Frage dem Haager Tribunal vorzulegen. 
chiſche Delegation beſtand darauf, daß dem Haager Tribunal 
fünf beſondere Fragen vorgelegt werden ſollen, während 
der polniſche Delegierte daran feftbielt, daß nur die eine 
allgemeine Frage der Beantwortung bedarf, ob die Grenze 
bereits feſtgeſetzt iſt oder nicht. Das Haager Tribunal wird 
ſich mit der Frage Mitte November beſchäftigen. 

In der Frage der Wahlen zum Völkerbundrat führte 
die Regierung von Anfang an eine entſchiedene 
Aktion durch, um die verbündeten, befreundeten und neu⸗ 
tralen Regierungen von dem Recht Polens auf ein Mandat 
im Völkerbund zu überzeugen. Es war noch nicht ent⸗ 
ſchieden, wie der Wahlgang vor ſich gehen ſoll, ob die Wahl 
für alle ſechs zeitweiligen Mandate oder nur für zwei durch⸗ 
geführt werden ſollte. Von polniſcher Seite wurde der Plan 
einer rumäniſchen Kandidatur aufgeſtellt, da Rumänien 
ſowohl die Kleine Entente, als auch P i 
ſchen Staaten vertreten hätte. Für dieſen Gedanken wurden 
die verbündeten Regierungen gewonnen, und die fran⸗ 
zöſiſche Regierung unternahm ſogar in dieſer Angelegen⸗ 
heit eine diplomatiſche Aktion. er tſchechiſche Außen⸗ 
miniſter widerſetzte ſich aber der Forderung, ſeine Kandi⸗ 
datur zurückzuziehen. Die rumäniſche Regierung, die durch 
einen Vertrag mit der Kleinen Entente verbunden iſt, konnte 
dagegen keine Einwendungen machen, doch in Anbetracht 
Zeſſen, daß fie auch mit Polen verbündet iſt, hielt fie es für 
ihre Pflicht, auch die polniſche Kandidatur zu unterſtützen. 
In analoger Weiſe wurden daher die Kandidaturen Beneſchs 
und Skirmunts aufgeſtellt. Mit Rückſicht auf die im Völker⸗ 
bund herrſchende Atmoſphäre in den Verſammlungen der 
e e Polens und der Kleinen Entente wurden beide 
Kandidaturen nebeneinander gelegt. Dafür, daß wir kein 
Mandat erhalten haben, waren folgende Momente maß⸗ 
gebend: tatſächlich wurde die Wahl nur eines von den bis⸗ 
Hege Mitgliedern wiederholt und deſſen Stelle nahm 
Beneſch ein, der von vornherein große Chancen in An⸗ 
betracht deſſen hatte, daß er ſeit etlichen Jahren ohne Unter⸗ 
brechung die tſchechiſche Außenpolitik vertritt und auf dem 
Boden des Völkerbundes tätig iſt. Die 1 e Kandidatur, 
die man im vorigen Jahre aufzuſtellen t einmal den 
Mut hatte, vereinigte 17 Stimmen auf ſich. Dies können 
wir als einen Fortſchritt gnſehen, und als eine Anſage 
des Erfolges bei den nächſten Wahlen. 


Ein empfindlicher Schlag find für uns die Gut⸗ 


4 0 ten, die durch den Ständigen Internationalen Gerichts⸗ 


Hof im Haag in der Frage der deutſchen Anſiedler in Polen 
abgegeben wurden. Trotz der ſtärkſten Verteidi⸗ 
gung der polniſchen Theſe fällte das Haager Tribunal das 
Urteil, daß der Völkerbundrat für dieſe Frage zuſtändig ſei, 
und daß Polen meritoriſch Unrecht habe: im erſten Falle, 
daß die zu ſpät erteilte Auflaſſung der Anſiedlung auf die 
betreffenden Perſonen übergegangen iſt, im zweiten, daß 
zur Erwerbung der polniſchen Staatsangehbrigkeit durch 
Geburt es nicht notwendig ſei, daß die Eltern im Angen⸗ 
blick des Inkrafttretens des Traktats in Polen ihren Wohn⸗ 
ſitz haben. 8 Naß 
Der Völkerbundrat nahm das Gutachten des Haager 
Tribunals in der Frage der Anſiedler zur Kenntnis 
und erſuchte die polniſche Regierung, ihm vor der nächſten 
Seſſion Informationen zu erteilen, wie es ſich die Regelung 
der Lage der in Betracht kommenden Anftedler denke. 
In der Frage des Art. 4 des Minderheitenver⸗ 
trages nahm der Völkerbund das Gutachten des Haager 
Tribunals an, bat fedoch ſowohl in der Frage des Art. 4, 
wie auch in der des Art. 3 dieſes Traktats über die Erwer- 
bung des volniſchen Staats bürger rechts auf Grund des 


um von vornherein die rechtlichen 


olen und die Balti⸗ 


Wohnorts in Polen, ohne den Weg der bisherigen Prozedur 
in den Minderheitenfragen zu beſchreiten, ſeinen Bericht⸗ 
erſtatter (Mellon Franco), der polniſchen Regierung 
ſeine Dienſte zur Prüfung der Frage zur Verfügung zu 
ſtellen, wie die Klauſeln über die polniſche Staatszugehörig⸗ 
keit anzuwenden ſeien, ſowie um Verhandlungen in 
die Wege zu leiten, welche die polniſche Regierung in dieſer 
Frage mit der deutſchen Regierung anzubahnen ge⸗ 
denke. Der polniſche Delegierte erklärte im Namen ſeiner 
Regierung, daß dieſe ſich volle Freiheit der Entſcheidung 
vorbehalten müſſe, ſowohl in bezug auf den Text der Reſo⸗ 
lution, als auch in bezug auf die Art und Weiſe des Han⸗ 
delns. Die Probleme, denen wir gegenüberſtehen, ſind 
ſehr ſchwer und wichtig in ihren Folgen für die In⸗ 
tereſſen des Staates. Die Regierung muß ihnen ihre volle 
Aufmerkſamkeit widmen, um zu einer mit dem Wohle des 
Staates in Einklang zu bringenden Entſcheidung zu ges 
langen. Auf Grund des Art. 12 des Minderheitenſchutzver⸗ 
vertrages ſteht das Recht, ſich wegen Verletzung oder der Ge⸗ 
fahr der Verletzung irgend einer Verpflichtung dieſes Trak⸗ 
tats an den Völkerbund zu wenden, lediglich den Mitgliedern 
des Rats zu. Die polniſche und die tſchechoſlowakiſche Re⸗ 
gierung haben ſich bereits im Jahre 1921 mit Noten an den 
Völkerbundrat gewandt, in denen gefordert wird, die Pro⸗ 


zedur in der Minderheitenfrage zu präziſieren. Der Völker⸗ 


bundrat nahm in der diesjährigen Septemberſeſſion die An⸗ 
träge Polens und der Tſchechoflowakei entgegen, deren wich⸗ 
tigſte die Forderung iſt, daß die Einbringung aller Fragen, 
die mit der Durchführung des Minderheitenſchutzvertrages 
in Zuſammenhang ſtehen, davon abhängig gemacht wird, daß 
ſie formell durch ein Mitglied des Rats eingebracht wer⸗ 
den. Dieſe Forderung wurde vorläufig durch den Völ⸗ 
kerbundrat entgegengenommen, die endgültige Löſung aber 
bis zur ſpäteren Entſcheidung vertagt. (Es beſteht 
wenig Ausſicht, daß gerade die von Herrn Seyda auf⸗ 
geſtellte Forderung Annahme findet. Der Völkerbundrat 
hat ſich — entſprechend dem Sinn des Minderheitenſchutzver⸗ 
trages — bisher auf den gegenteiligen Standpunkt geſtellt. 
Wer in der Einhaltung des Minoritätenvertrages eine Ver⸗ 
letzung der eigenen Souveränität erblickt, ſollte nicht ver⸗ 
langen, daß noch ein dritter Staat als Verteidiger der 
Minderheit bei ihrem überſtaatlichen Garanten auftreten 
ſoll. D. Red.) 


Die deutſchen Abgeordneten, 
die das ehemals preußiſche Teilgebiet in den Sejm und 
Senat entſandt hat, fordern ihre Wähler zu einem 

deutſchen Notopfer 
auf. Wir verweiſen unſere Leſer auf den im Inſeratenteil 
der vorliegenden Nummer enthaltenen Aufruf. Die Auf⸗ 
gaben der deutſchen Minderheit in Polen ſind groß und er⸗ 
haben; mögen ſie in uns ein opferbereites und ebenbürtiges 
Geſchlecht finden! 4 


e e e 


In der Danziger Frage hat der Völkerbundrat in der 
Juli⸗Seſſion grundſätzlich die ſtrittigen Fragen durch die 
Feſtſtellung entſchieden, daß das Verſailler Traktat als 
Grundlage für die Inkerpretation der Pariſer Konvention 
anzuſehen iſt. Er ſtellte ſich gleichzeitig auf den Standpunkt, 


daß ſich der Hohe Kommiſſar des Völkerbundes in Danzig 
in innere Fragen Polens nicht einzumiſchen habe. Gegen⸗ 
wärtig finden in Danzig Verhandlungen ſtatt. Sie 
betreffen vor allem Zollfragen, ein Gebiet, auf dem zahl⸗ 
reiche Veränderungen gegenüber dem bisherigen Zuſtande 
eingeführt werden ſollen. Nach den Zollfragen kommt die 
Tätigkeit des Hafen rats an die Reihe. In der Frage 
der Danziger Valuta ſieht der Art. 7 der Pariſer Kon⸗ 
vention die Notwendigkeit vor, daß die polniſche Regierung 
im Falle der Abſicht der Freien Stadt, eine Anleihe auf⸗ 
zunehmen, vorher befragt werden muß. 
eventuelle Vereinheitlichung des Münzſyſtems 
vor. Die polniſch⸗Danziger Verhandlungen, 
die im Zuſammenhange mit der Frage der Sanierung der 
Danziger Valuta zwiſchen den Bevollmächtigten beider Par⸗ 
teien in Genf ſtattfanden, führten zum Abkommen vom 
22. 9. 23, in welchem das Recht Polens garantiert wird, jeden 
Augenblick eine Unifizierung des Münzwekens mit Danzig 
zu verlangen, und die Konzeſſion für eine Emiſſionsbank 
Danzigs von einem polniſch⸗Danziger Abkommen abhängig 
zu machen. In dem Abkommen iſt auch die Beteiligung 
polniſcher Banken an der Emiſſionsbank in 
Dan 28 vorgeſehen. Die Freie Stadt übernimmt auch die 
Pflicht, die polniſche Regierung über den Stand dieſer Bank 
zu informieren. In der Frage des Zollwe ie ns wurde 
feſtgelegt, daß die Behörden der Freien Stadt die Zölle zu⸗ 
gunſten des polniſchen Staatsſchatzes erheben, ausführende 
Organe der polniſchen Hauptzollverwaltung And, und daher 
die Verpflichtung haben, alle Anordnungen durchzuführen, 
die mit den polniſchen Ein⸗ und Ausfuhrzollbeſtimmungen 
uſw. in Verbindung ſtehen. In der Frage des Gerichts ⸗ 
weſens wurde feſtgelegt, daß der Hafenrat nicht allein in 
Danzig, ſondern auch in Polen angerufen werben kann. In 
der Frage des Polizeiweſens wurde ein Proviſorium 
geſchaffen, nach dem der Hafenrat vom Senat eine Polizei- 
abteilung zu ſeiner Verfügung erhält. Die Frage der 
Staatszugehörigkeit iſt ebenfalls noch nicht end⸗ 
gültig abgetan. Wir ſind Zeugen eines zweifelloſen Fort⸗ 
ſchritts im rechtlichen Verhältnis zu Danzig. Die leben⸗ 
dige Entwicklung wird aber erſt zeigen, ob die Politik der 
Freien Stadt ſich unſeren berechtigten Forderungen, ſei es 
auch nur in dem erwähnten Rahmen, anpaſſen wird. 

Die Memelfrage iſt in das Stadium eines offenen 
Zwiſtes zwiſchen Litauen und dem Botſchafterrat getreten 
und befindet ſich gegenwärtig vor dem Forum des Völker⸗ 
bundes. Die polniſche Regierung, die auf dem Standpunkt 
ſteht, daß das Fehlen der Flöſſereien auf dem Niemen ſämt⸗ 
liche Garantien der Intereſſen der Republik im Memeler 
Hafen wertlos macht, hat ſich in einer beſonderen Note 
an den Botſchafterrat gewandt, nach welcher Polen nur dann 
die in Bearbeitung befindliche Memeler Konvention wird 
annehmen können, wenn deren Inkrafttreten, d. h. die 
definitive Zuerkennung der Souveränität Litauens über 
Memel von der vorherigen praktiſchen Ermöglichung der 
3 Flöfferei auf dem Niemen durch die Kownoer 

egterung abhängig gemacht wird. 

Im Juli d. J. beſchloß der Botſchafterrat das Proſekt 
einer Konvention, die u. a. Beſtimmungen über die Bil⸗ 
dung einer aus polniſchen Vertretern beſtehenden Aufſſichts⸗ 
kummiſſion über den Memeler Hafen enthält, die ferner 
Litauen die Verpflichtung auferlegt, Polen einen Teil des 
Memeler Hafens als Freizone zu verpachten. Der Text 


wurde durch den Botſcha 1 5 5 
Ae, ee orderüng 


Art. 36 ſieht die 


Leute.) Redner fährt fort: Ich muß mich zu einem Irr 
bekennen. 


geeignete Leute find. Wenn die Behörden nach 


dene Vorbehalt anzu⸗ 


nehmen. Die Kownoer Regierung gab eine ausweichenge 
Antwort. Im Beſitz der litauiſchen Antwort anerkan als 
der Botſchafterrat dieſe in feiner Sitzung vom 25. 9. dem 
eine Abſage und entſchied, daß die Memeler Frage iner 
Völkerbundrat vorzulegen fei, der jedoch in 2 
Sitzung, ebenſo wie in der oberſchleſiſchen Stel⸗ 
in der Jaworzynafrage, dazu in einer Weile an 
lung genommen hat, wie fie die polniſche Regierung, eten 
4 — des Art. 11 des Paktes des Völkerbundes er 
atte. 1 
Die polniſche Regierung ſtellte bei dieſer Gelegen. 
feſt, daß die Tätigkeit Litauens in Memel und ihr 7 den 
punkt gegenüber der Entſcheidung des Botſchafterra Zwiſt 
Frieden bedroht. Es handelt ſich ſomit um einen e auf 
zwiſchen Litauen und den verbündeten Großmächten. 12 der 
Grund des Verſailler Traktats noch immer J 
Souveränität im Memeler Gebiet ſind (2). 
Regierung wandte ſich aber trotzdem an den Zwiſt 
bundrat mit der Forderung, daß Polen in dieſem Sireft 
als intereſſierte Partei angeſehen wird, und daß es * 
auf den Gang der Dinge ſeinen Einfluß ausüben zan 3 1 
In der Debatte ſtellte der Abgeordnete Jan D aſinken 
(Führer der aus der Witospartei ausgeſchiedenen mas 
Gruppe) eine Reihe formeller Anfragen, u. a. a e. ager 
die Regierung nach der bekannten Entſcheidung des Haaßer 
Tribunals und des Beſchluſſes des Völkerbundrats i e 
Frage der Optanten und der deutſchen Anjtedle A 
Polen zu tun gedenke. Er behauptete, daß die Öf fiater⸗ 
kiche Meinung über den Gang der Ereigniſſe auf wor; 
nationalem Gebiet nicht genügend informiert) Kt 
den ſei. (Das ſtimmt! D. Red.) Der Abg. St van zigte 
(Rechtsblock, Chefredakteur der „Rzeczpospolita“) kün te 
an, daß über dieſe Entſcheidung in allerng 
Zeit ein Antrag eingebracht werden ſolle, um it di 
Unterſtützung durch die einzelnen Klubs er bitte, dam 
Kommiſſion für äußere Angelegenheiten und das 
des Sejm zu dieſer Frage Stellung nehmen könnten, en 
Polen in dieſen beiden Fragen noch viel zu da der 
habe. Heute könne dieſe Frage noch nicht geſchloſſen leſer 
den, auch nicht vom rechtlichen Standpunkte aus. In diſſen 
Frage habe das Haager Tribunal bis zu einem nenne, 
Grade den Minderheitenſchutzvertrag über das Verſalnſz 
Traktat geſtellt. (Dieſe Behauptung iſt inſofern zichtia ung 
der Minderheitenſchutzvertrag eine weſentliche Erdanzſhg 
des Verſailler Friedensvertrages darſtellt. Wenn der die 
Stronski — ebenſo wie der Herr Oberrat Kierski per 
Entſcheidungen des höchſten Gerichtshofes nicht 
Welt auch vom rechtlichen Standpunkt aus ngen tlich⸗ 
als abgeſchloſſen betrachtet, ſoll er das nicht der Offennen⸗ 
keit mitteilen. Herr Stronsfi iſt ein führender Pen 
tarier und darf ſich ſchon allein darum nicht lächerlich machn; 
D. Red.) des 
Die weitere Diskuſſton über die Ausführungen d 
Außenminiſters Seyda wurde vertagt. 


S 
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6 „Lettland, Eſtland, neun füdamer!® 
Italien, Perſien, China, Lettl ſtla Sein 8 nd 
daß fir Bi 
ſchen Großmächten nur Italien geſtimmt hat, u 
zwar als Dank für die Unterſtützung, die ihm dure 
munt aus Anla G 


für Polen geſtimmt gert 
das mit uus verbündete Rumänien. „er 
Seyda nennt dieſes Wahlergebnis einen „Fortſchritt 


Warſchau, 12. Oktober. Nach Exledigung einiger Fornzſe 


litäten begann der Seim heute die . 1 fi 


ba, 808 

(Fat Dem J. Er erflärte, man müfle in Polen fortmähreid 
einer 

75 — des 


u 2 
Staatsſchatzes und der jalſchen Anſicht daß nach der —5 


at moraliſche und geſellſchaftliche Vorausſetzungen. 
Peſorechung der Außenpolitik übergehend erklärt Redner, 


0 und 
2 { ruhe rundlage, 
pflichte, die Außenpolitik ruhe auf 2 0 — Bergattnifl 
Man könne eine eneraiſche Anbenpolitik e üſſe 
finanziellen Verhältniſſen bei uns nicht machen. Man mu 
ſich darüber klar ſein, daß unſere e — — ber 


Regierung und Sejm hin. 5 
3 roblem der Oſtgebiete. Die Regelung des fei 
hältniſſes des Staates zu den anderen Nationalitäten ger 

handle ſich hier um die Verſöhnung 
den Intereſſen en. 
Staates, die mit Entſchiedenheit gewahrt werden müßte 


: ſei entſtanden aus 765 
großen Abwanderung aus den Dörfern nach den Städten, a 
bei vorwiegend Juden in Frage kämen. Die zweite Urſces 
für die Entſtehung des Problems iſt die Entſtehung Die 
nationaliſtiſchen Zuges innerhalb des Judentums. 
Juden betrieben eine eigene Politik und hätten eigene, 


et. Solange dies der Fall fei, könne auch unſere Poll, 
Iühen nicht freundlich fein. Redner füfieht mit der 1715 
klärung daß nach ſeiner Anſicht und der Anſicht feiner pcie 


tiſchen Freunde die jetzige Regierung imſtande wäre, 


Ä e zu ern. 

wa Henle ſpricht 1 7 Thu gu 15 ir een eee 1 
eift die rung und die Regieru rteien feh; 

8 I unmittelbaren Urſachen des jetzigen Standes der 


Dinge find die falſchen Konzeptionen der heutigen Rec 


rung. Redner geht alle Gebiete der Politik einzeln bie 
und namentlich die Ereianifie auf dem aber e zun 


biet, darunter die Danziger Frage und die Wa 


Völkerbundrat. Nach des Redners Anſicht entferne 7 
Leute, die eine ungleich höhere Befähigung und eine vier 
jährige Praxis hätten. (Ruf von rechts: Das iſt brer 
Grundlage; in allen Miniſterien find neun Zehntel Num 
Als ich Miniſter des Innern war, ernannte 19 
Endefier zu Staroſten, weil ich der Anſicht war, hör Ge⸗ 
ſichtspunkten der Herren Seyda, Szeptyeki und Wia 
reformiert werden, dann verſchwindet der letzte Beamte. er⸗ 
irgend eine Routine und Vorbereitung beſitzt. Redner 
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am 
fitutionen, wobei ihr Standpunkt Polen nicht e 


Mlärt weiter, datz die Regierung allenthalben auf Mißtrauen 
—. Der Miniſter fante, daß der Markſturz nur ſcheinbar 
rg aber wir haben keinen Grund zu der Annahme, daß 
8 Unterhaltung zwiſchen dem Finanzminiſter und der 
. zugunſten Polens abgebrochen wird, denn bisher 
wurde jede Erklärung von der Börſe ſofort mit einem ſehr 
merklichen Sturz der Mark beantwortet. Wenn der Mark⸗ 
0 ul ſo weiter geht wie jetzt, dann wird zu Neujahr der 
fein arkurs auf einige Dutzend Millionen Mark geſtiegen 
daß ‚Herr Kucharski Habe zu den Preſſevertretern gejant, 
= die Auslandsanleihe ſchon fo aut wie ſicher fei, aber hier 
An er nichts davon geſagt, er ſprach nur von der Möglichkeit 
ö 27 ausländiſchen und inneren Anleihe. Redner meint, 
Sanierung der Finanzen müſſe erfolgen, und dieſer Auf⸗ 

A müßten ſich alle widmen. Thugutt ſchließt mit der Er⸗ 
dat a · daß ſein Klub zu der Regierung kein Vertrauen 


SH. 06 Thougutt ſpricht der Weiß ruſſe Seiſtlicher 
kankiewicz. Er beſchwert ſich über die feindliche Stel, 
lie der Regierung zu der weißruffiihen Organiſation, über 
Sbobung der Strafen für den Verzug in der Bezahlung 
a teuern uſw. Auch er erklärt, daß er und ſeine Freunde 
hierftübung der Regierung ablehnen. 
mor die weitere Erörterung des Gegenſtandes wird auf 
dungen (Sonnabend) vertagt, und es wird in die Begrün⸗ 
morgen 11 W eingetreten. Fortſetzung 
* 1 * 


Sieger Poincarc. 


un Dem „Berl Lokal⸗Anz.“ wird : 
„Berl. Anz. geſchrieben: „Der fran⸗ 
&öfifche Minifterpräfident Poincars hat in einem die 


9 m 9. Jult d. J. über die deutſchen Kriegsgräber die Zer⸗ 
tör auf 


wurd 


et des Grabdenkmals den Gräbern der 
Schl. 8. Auguſt 1870 gefallenen Garde⸗Füſiliere auf dem 
vr achtſelde von St. Privat ausdrücklich ange⸗ 
v er ze * m die Wiederaufſtellung des Grabdenkmals 
Die groß ö 

d große Nation wird immer größer. Das Denkmal, 
de unt ſich durch dieſe Denkmalszerſtörung geſetzt hat, wird 
S blos terblich machen. Wer denkt nicht an das Heidelberger 

chloß, das der Franzofe Mélac zur Ruine machte? 
2 b 


Ir 121 eee 5 t 4 ba u 75 5 Baan 

unge ädchen tot aufgefunden. Ei 
krangöſiſcher Gendarm ift flüchtta. 
* 


kane. einer großen Debatteveranſtaltung in der ameri- 

dat dil den Harvard⸗Univerſität hat die Theſe, 

ei te Ruhrbeſetzung unrechtmäßig ſei, mit 1700 

0 nis ee den Sieg davongetragen. Dasſelbe 

atte 

Gimmung in Ozford (England 
* 


Frankreich und der Papſt. 


In Fer einen Beſuch des franzöſiſchen Generals 
diese el nau in Rom teilt der „Petit Pariſien“ mit, daß 
dien Beſuch hauptſächlich der Wiederherſtellung der Be⸗ 
es ungen zwiſchen Frankreich und dem 
aber ifan im Kirchenregtmenf gegolten habe. Außerdem 

beſtänden zwiſchen Frankreich und dem Vatikan noch 
de . Streitfragen auch hinſichtlich der äußeren Politik, 
die 


B. wegen der religibſen Fragen am Rhein. (ö) 
fr franzöſiſche Regierung wünſcht, daß der Papſt dort der 
aber öſiſchen Beſetzung A d 5 2 Der Papſt hätte 
+ 9 1 erkennen gegeben, daß er von feiner Politik 
” Giabgeben. könne, da Katholifen und Klerus des 
bi nlandes nun einmal vom deulſchen Kölner Erz⸗ 
eee e und auch weiterhin abhän⸗ 
g e n. 
Nu Monſignore Teſta, der Vertreter des Papſtes im 
Herr gebiet, hat General Degoutte das Verlangen des 
D Vaters nach Begnadigung der politiſchen 
eutſchen Gefangenen übermittelt. 7 
1. 


Schwediſche Kritik. 5 


Die Eonfervative Zeitung Nya dagligt alle⸗ 
Sende (Stockholm) schreibt u. a.: „Poincare ſteht als 
older da, aber es leuchtet keine Glorie um feinen Namen.. 

Rare iſt ein zäher, energiſcher und rückſichtsloſer Ver⸗ 
1 von Frankreichs Intereſſen, ſo wie er es auffaßt, auch 
et ber die Welt batte von dem Frant⸗ 
10 Be 1 Zum — Recht 

f 0 , erwar 
"Rn der auf Rechtsgefühl gegründeten 


in unſerem Lande keine 
Dran b — die an der Ruhr geſiegt hat. Herr 
ie ng ſelbſt. im Genf in der Reparationsfrage 
Hanne. ebenſo Aufiehen erregenden Weile zu ſchweigen ver. 
Sen hat, als er in der Korfu⸗Frage zu ſprechen verſtand 
Ant Branting ſelbſt verglich ſchon im feiner Stockholmer 
mit heache am 1. Mai daß franadfiihe g 
an oem Bobritoffemegime in winnland. (Bobrikoff 
Wurde A ſchtsloſer Vertreter der ruſſiſchen Negierungspolit f. 
ein mann erſchoſſen.) ner Vergleich iſt hier im Norden 
kräftiger Ausdruck für Widerwille und Abscheu.“ 
* 


Der franzöſiſche . reuub - 
wir. Auf allen 
0 Augenp: 
melt, Nur auf der Grube 
e Jauer Robotnik“ meldet, der Leiter, ein Franzoſe., 
ſchreibtem muna ſtreng verboten. 2 
bösen ds Meldung: 


. Diktators. 


Republik Polen. 


bereift Der Präſident der Republik 8 
ſuchte er genwärtig den Nordoſten des Landes. Geſtern be⸗ 
walk ung da Ortſchaften zwiſchen Auguſtowo und Su⸗ 
übernachtete in der letzteren Stadt. 

0 — Konferenzen im Miniſterpräſidium. 
Sarg zichan, 11. Oktober, (paz) Heute abend nach 
mit den 8 Sejm fand im Miniſterpräſidium eine Beratung 
al faßt Sosſtänden ſämklicher Klubs der Regierungsmehr⸗ 
ſtänz * under die politiſche Lage. Es wurde eine voll 

bereinſtimmung in allen Einzelheiten erzielt. 


Mieterſchutzgeſetz in der Rechts kom miſſion. 


wie erinnerlich, Ib eine Studenten⸗ 


Abend des 8. Oktober wurde eine 


egime an der Ruhr 


1904 von dem kungen finnländiſchen Patrioten Eugen 
* 


ſktimmterſchan, 12. Oktober. Die Rechtsrommiſſion des Selm 
beute über die einzelnen Artikel des Mieterſchutz⸗ 


geſetzes ab. Art. 5, der die Mietſätze feſtſetzt, wird in der 
Faſſung des Vorſchlags des Referenten angenommen, d. h. 
für Einzimmerwohnungen ſollen in der erſten 
Periode nur 5 Prozent der Vorkriegsmiete (ſtatt 10 Proz.) 
gezahlt werden. Artikel 6, der von den Sondergebühren, 
die der Mieter zu zahlen hat, handelt, wurde in der Faſſung 
des Regierungsentwurfs angenommen. Weiter wurden die 
Art. 7 und 8 angenommen. Der letztere Artikel regelt die 
Mieten, die der Aftermieter zu zahlen hat. Danach darf von 
dem Aftermieter bis zu 60 Prozent der allgemeinen Miete 
gefordert werden und für Benutzung der Möbel 100 Prozent. 
Nächſte Sitzung Dienstag. 


Beendigung der Streiks in Oberſchleſien. 


Kattowitz, 12. Oktober. Der Streik in Oberſchleſien iſt 
in der Beendigung begriffen. Die Verhandlungen haben 
ein günſtiges Ergebnis gehabt; die Forderungen der Ars 
beiter ſind in dem vom Miniſterrat feſtgeſetzten Rahmen 
berückſichtigt worden. Die Arbeit dürfte in den nächſten 
Stunden wieder aufgenommen werden. Die Meldung 
reichsdeutſcher Blätter, wonach in Oberſchleſien der Aus⸗ 
nahmezuſtand verfügt wäre, iſt falſch. 


Deutſches Reich. 
Deutſche Induſtrielle in Amerika. 


Dem „Daily Telegraph“ wird aus Neuyork gemeldet, 
daß Vertreter von Stinnes und von anderen deut⸗ 
ſchen Großinduſtriellen in Neuyork eingetroffen 
ſind, um dort amerikaniſche Kapitaliſten für 
deutſche Unternehmungen zu intereſſieren. Es handle ſich 
um den Generaldirektor des Stinnes⸗Konzerns, Pott, und 
den Profeſſor Karl Boſch, Generaldirektor der Badiſchen 
Anilin⸗ und Sodafabrik. Die Herren hätten erklärt, daß 
Deutſchland ſehr wohl verſtehe, daß es nicht auf irgendeine 
Hilfe der engliſchen und amerikaniſchen Regierung rechnen 
könne, daß man in Deutſchland jedoch hoffe, zu prakti⸗ 
ſchen Abmachungen mit den amerikaniſchen 
Fabrikanten zu gelangen. 


Rechtsſchwenkung der „Germania“. 


Wie die reichsdeutſche Preſſe mitteilt, ſoll das Steuer des 
Zentralorgans der entrums partei, der Berliner 
„Germania“, nach rechts herumgeworfen werden. Das 
bekannte Blatt Erzbergers, das z. T. noch deſſen Witwe ge⸗ 
hört, verfolgte bisher die Richtung des linken, ſogen. Erz⸗ 
bergerflügels der Partei. Jetzt will der rheiniſche Groß⸗ 
induſtrielle Klöckner, deſſen politiſche Orientierung nach 
rechts hindeutet, feinen Einfluß auf die „Germania“ ſtärker 
geltend machen. 


Zwietracht im Hitler⸗Lager. 


Von verſchiedenen Blättern wurde die Nachricht ver⸗ 
breitet, daß Adolf Hitler von der Führung des Kampf⸗ 
bundes zurückgetreten ſei. Hierzu teilt der Deutſche 
Kampfbund mit, daß die Mitteilung unrichtig iſt. Hitler 
iſt nach wie vor der politiſche Führer des Deutſchen Kampf⸗ 
bundes, hat ſich jedoch nicht mehr bereit erklärt, dieſe 
Führung auch für den Verband Reichsflagge beizu⸗ 


behalten. Heißmann, der Organiſator der Reichsflagge, iſt 


damit aus dem Deutſchen Kampfbund ausgeſchieden. Die 
Organiſation Reichsflagge hat fih geſpalten. Die bis⸗ 
herige Reichsflagge Süd gehört als eigener Verband unter 
der Bezeichnung „Reichskriegsflagge“ und unter 
Führung des Hauptmanns Röm nach wie vor dem Deut⸗ 
ſchen Kampfbunde an. f 


Aus anderen Ländern. 
Eine Baltenkonferenz ohne Polen. 


Aus Riga wird gemeldet: Eine Konferenz der 
Außen miniſter der drei baltiſchen Staaten 
iſt von Litauen angeregt worden. An der Konferenz 
werden ſich Lettland ‚Eitland und Litauen beteiligen. Auf 
derſelben werden außer wirtſchaftlichen auch poli⸗ 
tiſche Fragen beraten werden, um eine Vereinigung 
Lettlands, Eſtlands und Litauens zu erzielen. 
Der weitere Verlauf der Anregung iſt im großen Maße 
von dem Verhalten Eſtlands abhängig. Eine große Rolle 
beim Abſchluß eines Handelsvertrages zwiſchen Litauen, 
Lettland und Eſtland ſpielen die unbeſtätigten Memeler 
e 10 im Vertrage auch die Hafenfrage geregelt 
werden muß. 

Die letzte Baltenkonferenz fand bekanntlich unter Teil⸗ 
nahme Polens und unter Ausſchluß Litauens in Riga 
ſtatt. Damals erregte es Aufſehen, daß der polniſche Außen⸗ 
miniſter Seyda in letzter Stunde ſein perſönliches Er⸗ 
ſcheinen abſagte und nur einen Vertreter entſandt hatte. 


Aufdeckung einer Verſchwörung in Bukareſt. 
Nach Meldungen Bukareſter Blätter hat di e dortige 
Polizei geſtern nachts einige Hausſuchungen vorgenommen, 
bei welchen fie Waffen und verſchiedenes kompromittieren⸗ 
des Material beſchlagnahmte, ſowie etwa 8 Perſonen, 
umeiſt Studenten, verhaftete, welche angeblich die Ab⸗ 
cht hatten, heute Attentate auf verſchiedene Miniſter 
und poliliſche Parteimänner zu verüben. In der Stadt 
herrſcht infolge der Entdeckung dieſes großen Komplottes 
große Erregung und das Ergebnis der gerichtlichen 
Unterſuchung wird mit Spannung. erwartet. 

Das Miniſterium des Innern hat über die Angelegen⸗ 
heit den nachſtehenden amtlichen Bericht ausgegeben: Am 
Verſchwörung aufgedeckt, 

welche den Zweck hatte, einige Miniſter zu er⸗ 
morden. Die Schuldigen, darunter die Studenten Co⸗ 
dreanu und Mota (bekannte Antifemiten), 


gelegt. Die Unterſuchung wird fortgeſetzt. 
a Abgelehnte Spende. i 
Der Zentralausſchuß der griechtſchen F. 4 
linge au Klelnaften und Thrakien hat' in einer San 
lung einſtimmig Besch ee die von der italteniſchen Regie⸗ 
rung zuerkannten 1 ltonen Lire zurückzu⸗ 
wetfen und gebeten, die Summe der italienifchen Regie⸗ 
rung wieder zur Verfügung zu ſtellen. Ebenſo verweigern 
die in Korfu untergebrachten, armeniſchen Flüchtlinge 
die ihnen von Italien zugedachte Unterſtützung, die als Ent⸗ 
ſchädigung für den bei der Beſetzung Korfus verurſachten 
Schaden gedacht war. 


2. 7 5 
Handels⸗Rundſchan. 
Geldmarkt. 5 
15 Perch e Fanz ran pen Herabtt für 


\ | 5, Aus 
Warſchau 438 000—441 100: in Ber lin 550 000; in Bir 100 Yo 


zahlung Warſchau 0,0006. 


Warſchauer Börſe vom 12. Oktober. Schegs und ; 
PR. rad 7.7 g und Berlin 0,0001, Lon zon a bog ohg Hei 
4 330 000—4 800.000, Neuvork 950 000-900 000, Paris i8 
57.000, Prag 28 450, Wien 18,45, Schweiß 170500, alien 48.500, — 
Devifen (Barzahlung und Imjäge): Dollar der Bereininten 
a feng. iſenkurſe der Danziger Börfe vom 12, 

eviſen 
Banknoten: 1 amerik. Dollar 3 990 000 000 Geld 2010 000 dch Beef, 
e 
erling 21 aris & 
28 275 Geld, 29 725 000 Brief. Verkehrsfreſer Scheck: Waschen 


438 900 Weld, 441 100 Brief. 


wurden a, 
haftet und haben ein vollſtändiges Gettändnig ab 


Berliner Deviſenkneſe. 


; 2. es 12. Oktober 11. Oktober 
in Marz Geld Brief SW vie 

Holland 161». | 1556100000 | 1583900000 1935025000 | 1994975000 
Buen.-Air.Bei. | 1276800000] 1283200000| 164587500 | 165412500 
Belgien i Fres. | 204487500 | 205512500 259350000 | 260650000 
Kerwegen Kr. | 618450000 | 621550000) 784035000 | 787955000 
änemart Kr. 698250000 | 704750000] 893760000 | 898240000 
Söweden Kr. | 1045380000 | 1050820000] 133266000 | 133934000 
unland ımt. | 105735000 | 106265000) 18566000 23057500: 

alien 1 Sire 179550000 | 180450000] 229425000 | 230575000 
England Pf. St. 17955000000 | 18045000000| 22942500000 | 23957500000 
Amerika 1 Doll. 3390000009 | 401200000] 5047350000 | 3067950000 
eren Fr. 239400009 240500000] 305235000 | 908265000 
weis 1 Fre. 708225000 711775000 903735000 | 6817 
Spanien 1 Peſ. 534660000 | 537340000) 678300000 | 682455000 
okio 85 en 1970062500 | 1979937500] 2473800000 2486200000 
Rio de Jan. 
216 1. * 379050000 | 380850000] 495750000 | 501220000 

„Deiterr. 

100 Kr. abgeſt. 5546100 357389000 . 7182000 72180000 
Prag 1 Krone | 117705009 | 118295000] 151620009 | 152380000 
Budapeſt 1 Kr. 209445 210525 269325 270675 


Züricher Börſe vom 12. Oktober. (Amtliche Notierungen.) 
Warſchau 0,0006, Neuyork 5,58, London 25,40, Paris 33,95, Wien 
0,00 7860, Prag 16,70, Italien 25,50, Belgien 28,90. , 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Million deutſche 
Mark 100, 1 Goldmark 205 850, 1 Silbermark 84 645, 1 Dollar, große 
Scheine 900 000, kleine 891 000, 1 Pfund Sterling 4320 000, 1 franz. 
Franken 57 700, 1 Schweizer Franken 170 000, 1 Ztoty 50 800. 


Produktenmarkt. 


M. 9 
680 000 M., Weizenkleie 720 un M., Eßkartoffeln 220 000—240 000 M. 


M. — Marktſituation im allge⸗ 


Danziger Getreidenotierung (amtlich) vom 12. Oktober. Weizen 
1,30 —1,40 Dollar, Roggen 0,90—0,95 Dollar, Gerſte 1,20—1,30 Dollar, 
Hafer 0,90 Dollar. ; 4 

Berliner Produktenbericht vom 12. Oktober. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 50 Kg. ab Station. Weizen märk. 6500 bis 
6700 Millionen, Roggen märk. 6—6300, Sommergerſte märk. 6 bis 
6800, Hafer märk. 4800—5000, pomm. 4600-4800, Weizenmehl 18 bis 
20 Milliarden, 1 17—20 Milliarden, Weizenkleie 2500, 
Roggenkleie 2500, Rapskuchen 38004000. 


Materialienmarkt. 


Ölpreife in Bromberg am 12. Oktober. Großhandelspreiſe in 
Schweizer Franken für 100 Kg. loko Verkaufsort Bromberg: raffi⸗ 
niertes Maſchinenöl 3; 450 0 = 29: 4—5,50 % = 39; 5—6,50 % = 44; 
raffiniertes Autobl 78,50 = 57; Zylinderbl 245/250 = 89; 
dess sehe 5 Maſchinenöl 40, gewöhnliches Wagenfett 20. Ten⸗ 

enz ſehr ſtark. g » 

Wollpreiſe in Poſen am 12. Oktober. Preiſe im Einkauf: Wolle 
1. Gattung 11 750, 2. Gattung 11850, 3. Gattung 11950; im Ver⸗ 
kauf: 1. Gattung 11 800, 2. Gattung 11900, 3. Gattung 12 000. 
Tendenz ſtark. e 

Berliner Metallbörſe vom 12. Oktober. Preis für 1 Kg. in 
Millionen Mark. Raffinadekupfer (99-998 Prozent) 1200 —1300, 
Originalhüttenweichblei 550—560, Hüttenrohzink (im freien Ver⸗ 
kehr] 680-690, Remalted Plattenzink 500—530, Originalh.⸗Alum. 
(98—99 Prozent) in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtb. 2400—2500, Banka⸗ 
sinn, Straitszinn und Auſtralzinn 4300—4500, Hüttenzinn mind. 
99 Prozent) 4200—4300, Reinnickel (98—99 Prozent). 2600, 
Antimon (Regulus) 550 —560, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 

00098 000 a 


93 
Viehmarkt. 


Wromberger Schlachthausbericht vom 13. Oktober 1923. 
Geſchlachtet wurden am 11. Oftober: 32 Stück Rindvieh, 20 Kälber, 
70, Schweine, 63 Schafe, 25 Ziegen, 4 Pferde: am 12. Oktober: 
5 Rindvieh, 20 Kälber, 142 Schweine, 31 Schafe, 21 Ziegen, 
erde. — 
Es wurden den 12. Oktober folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 


notiert i 
Nindfleiſch: Schweinefleiſch: 
er — I. Kl. 63 00068 000 M. 

II. „ 46 00048 000 M II. „ 60 000 —62 000 M. 
HL, = 5 III. „ —.— M. 
Kalbfleiſch: Hammelfleiſch: 

I. Kl. 55 000—65 000 M. J. Kl. 50 000 — M. 
II. „ 48 00050 000 M. II. „ 48 000 — M. 
III. „ —.— M. 1 IJ. „ —.— M. 
ſener Viehmarkt vom 12. Oktober. (Ohne Gewähr). Es 


2» ö 
wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 
Rinder: 1. Sorte 6 200 000—6 400 000 M., 2. Sorte 5 400 000 
bis 5600000 M., 3. Sorte 4 400 000 —4 600 060 M. — Kälber: 
1. Sorte 6 800 000 M., 2. Sorte 5 800 000-6 000 000 8. Sorte 
5 000 600 —5 200 000. Schweine: 1. Sorte 10 600 000-10 800 000, 2. Sorte 
9600 000—9 800 090 M., 3. Sorte 8 600 000 —8 800 000 M. 5 

Der Auftrieb betrug: 7 Ochſen, 39 Bullen, 85 Kühe, 125 Kälber, 
446 Schweine, 448 Ferkel 6—8 Wochen alte 1 600 0001 800.000 M. 
das Paar, 9 Wochen alte 2000 000 —2 600000 M. das Paar), 
43 Schafe, 124 Ziegen. — Tendenz: ſehr lebhaft. 


Maasberg & Stange 


Bydgoszcz, Pomorska 5 
Jelefon doo Telegr.- War. „Masta‘‘ 


‚Steinkohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen 
Kalk, Zement. 


Gross-Vertrieb und General-Vertretungen. 


Bank H. Pfotenhauer 
Kom,-Ges. auf Aktien, a Kap. u. Res. Z. Z. 400 000 000. 

Danzig, Dominikswall 13. 9740 
Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


. EIRRESSLETREFLETTETN 
Waſſerſtandsnachrichten. 


+ 0,76, Fordon 5 
(Graudenz) + 0,99, Aurzebrad + 0,71, Pielel 


Grudziad 


m, Tezew Dirschauf —.—. Einlage —,—, Schiewenhorſt —— 


Oktober —.—, akow am 11. Oktober 
arszawa am 11. Oktober + 1,90, Plock am 10. Oktober 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortli ür 
den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes K 5 u 14 
82 Anzeigen und Reklamen: E. Pray fi, Druck und 


erlag von A. Dittmann G. m. b. H., Famillch in Bromberg. 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten. 
— — — — — —— — — — Tre 


Dug” unsere geehrten Leſer werden gebeten, 


bei Seſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten 


welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem Blatte 


machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe beziehen zu 
wollen. a | 
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1. Hempler :: Wagenfabrik 


Bydgoszez, Dworcowa 77 Bromberg, Bahnhofstraße 77 
fabriziert 


Kutschwagen alerar :: Arbeitswagen 


ferner als Spezialität 


 Kutsewapn Kasten — Räder — Arheitswagen- Unergstle 


“n...nunnnnsnnereneunnnnne 


Penſionierter 
Stabstierarzt 


Koronowo, Kucholska Nr. 23 


ela 
Tierärztliche Kenn bei Pferden und 
anderen Tieren. Ebenſo werden tierärztliche 
Operationen ausgeführt. 11520 
Spezial: Haus 
für fämtlihe Tiſchlerei⸗ und 
Sarg⸗Bedarfs⸗ Artikel. 


Fabriklager in Stühlen. 

= uno Bydgoszez, 81a. 

Tel. worcowa 22/23, Tel. 840. 
Katalog ur Wunſch gratis und franko. 


Schöppers Original 
transportable 


Kachel 
Oefen 


in 1 Auswahl. Besteu. 
billigste Zimmer- Beheizung. 


Scnöpper, Bydgosztz & 
Eiſen⸗ 
konſtruktionen 


wie 
8 diebesſichere Vergitterungen. ier - ( 
und Grabgitter nach eigenen un 
gebenen hen ſchmlebeelſerne 


tg ale Schweiherei i 
jeglicher Metalle. 
Willy Templin, Schloſſermeiſter, 8 8 
F Kunſt⸗, 
Bau, und Maſchinenſchloſſerei, 
By dgosze Sw. Tröjcy .. 
— Teleſon 1386. — 


— 


F (10% - AST Al 


7. Basche 


Bydgoszcz-Okole 
Erstklassi e Ausführung aller Arbeiten 
Spezial.: Sohwierige Kinderaufnahmen 


Wir empfehlen unserer werten Kundschaft: 


Flausche u. Ulsterstoffe 


für Herren und Damen 


Anzug- u. Rleiderstoffe 


Strümpfe 
Teppiche. 


Wir tauschen Schafwolle zu günstigen 
Bedingungen gegen Strickwolle = 


Treibriemen 


für die jetzige Dreschzeit empfehlen 9764 
Ferd. Ziegler & Co., Dworcowa 95. 


32 Sehr günstig für Detailisten! T 3 
Das Manufaktur- und 13 
2 | eee dat „to fa Podhowa z 


Landwirtsch. Hauptgesellschaft 3 J. Prawer u. W. Milgrom, 


N ul, Dworcowa 30, 1 Treppe, links. 5 1 Bydgoszcz, ul. Koscielna 4 Telefon 1049 @ 
ost Manufakturwaren, Wolle, Strümpfe, @ 


| Man achte auf Band u. 
s Etikette am Gebinde. 


ternwolle 


N 


aren wie: 


Zwirn, wollene Sweaters — eigener Fabrikation -$ 
= billigsten Preisen u. vorteilhartest. 1 6 


* 

Da mein Geschäft seit dem 1. 10. d. J. 215 
aufgelöst ist, empfehle ich meiner bisherigen 
geehrten Kundschaft im Bedarfsfalle zwecks 


Anfertigung 
guter Herrengarderobe 
Herrn M. Zyller, 


Schneidermeister, 
Bydgoszez, Sienkiewicza (Mittelstr.) 11a, I,|s 
3 rem. bisher alles für mein Geschäft 


meine geehrte Kundschaft zur vollsten 
Zufriedenheit angefertigt wurde. 


Wilh. Roll. 


eee 


Rasiermesser 
Scheren 

ern ie 
Aerztliche instrumente 
werden gut geschliffen. 1 
Kurt Jeske, Possnerplatz 4 

2 Elektr, Hohlschlelferel d. Feinmgch. Werkst 
Solinger Stahlwaren- 


os 
eee eee eee eee. r 


N Jin 


dal. -Zigarelie 


000, Ma 
pro; 285 22 Packund 


Fahryka en 
„Draht, Bydgosze 


nase ska 
Pofceſon ion, 1 an 


N 
Wiederverkäufer erhalten Rabat 


— 
— \@ 


E ed 77 : 
eig = = 28580 


S. 


11613 


Piano - Flügel 
Barmonium 


neu und gebraucht mit Garantie 


erhalten Sie am besien u- 1 
im 


Pionohaus B. Se 


— Päganoſorlebauer 
Tel. 883. — Sniadeckic 36. 


Gleichstrom und 
Drehstrom- Motoren 
Glühlampen und Installations-Material 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 
Bydgoszcz, Danzigerstraße 150 a. 


— han, Hüttenkoks Zuſpät uſpãt 


Hermann Voigt nast., u. Steinkohlen 2 


Jawna spölka handlowa, beiten oberſchleſiſchen Grub 
Bi 2 ala, aus beiten oberſchleſiſchen Gruben amenmäntel winter tote“. 3 350 000 
ydgoszez, ul. Bernardyniska >. für Induſtrie, Landwirtſchaft u. Hausbrand ME glauſc· 0 


1 


10025 


5 


die guie Lare @ 


offeriert zu günſtiaſzen, a. ab Plagen bei biretter Grubenverladung, Inmenmäntel , EM 685 000 1 die Schude 
Stu T ckkalk G ottlieb Bohm Frauenmäntel „Eskimo“ .. 1830 000 aa Jahre, 
y 


Damenmäntel „Affenhaut“ . 9 800 000 
Bydgoszcez⸗Okole, ul. Berlinsta 11/12. Telephon 1744. Mercedes, Moſtowa 2 


riſch eingetroffen, ab Lager, gibt ab 0979 


brik 
Paul Maiwald, Garbary 33. Chem. Fa 


Hersteller: Urbin- Were au Tro vi 


e In30) G. m. b. H., Danzig 


aka- ad 


Das Alte — Legionka-Tabak :; Amator-B all 


66 bester Zigarettentabak in 


„Pola = ‚Blechpackung : — Kröll, Sydgoöszc2. ae neapel. 


der Firma: 
N 25” Veberall erhältlich! wu 


2 
* 


* 


der Stadt. Durch die politiſche Umgeſtaltung wurden die | (bzw. Benutzung derſelben zu Verladezwecken uſw.). Au 


erſte Sitzung nach den Ferien ſtatt. Die Tagesordnung 


. (Gemiſchte). Die Wahl des vierten Magiſtratsmit⸗ bis 12000 Mark, Birnen mit 6000 bis 13000 Mark und 
aliedes wurde bis zur nächſten Sitzung vertagt. Der Stadtv. | Pflaumen mit 12 000 bis 15 900 Mark verkauft wurden.] gegenüber 166 Millionen und die Ausfuhr 140 Millionen gegen⸗ 


2. Blatt. Deutſche Rundſchan. N 


Bromberg, Sonntag den 14. Oktober 1923. 


* Aus dem Kreiſe Culm, 11. Oktober. In der unteren 
Stadtniederung liegt die Gemeinde Schönſee, welche 
1 mit Jamrau einen Schulbezirk bildet. 

chönſee wird nur von Mennoniten und wenigen 
Evangeliſchen bewohnt. In Jamrau haben ſich nach der 
politiſchen Umgeſtaltung wenige Polen angeſiedelt. Seit 
jeher hat die Schule einen evangeliſchen Lehrer gehabt. 
Jetzt hat die Schule über 30 evangeliſche und wenige katho⸗ 
liſche Schüler. Nachdem der letzte deutſche Lehrer nach 
Deutſchland auswanderte, wurde die Schulſtelle von einer 
Hilfslehrerin verwaltet, die in den Sommerferien auf amt⸗ 
liches Erſuchen an einem polniſchen Sprach⸗ und Fortbil⸗ 
dungskurſus in Culmſee teilnehmen mußte. Neuerdings 
wurde ſie entlaſſen und die Schulſtelle einem polniſchen 
Lehrer übertragen. Die größeren Beſitzer brachten darauf 
ihre Kinder nach Graudenz, während die anderen Deutſchen 
Nach Bet in A: 1 ee 9 e ie 
er ſowohl als auch feine Lebensgefährtin wohlbetagt | Bibliothek verpachtet. Erhöht wurde der Tarif der Weichſel⸗ achbarſchule in Culm, Roßgarten wurde berei vor 
waren, verkaufte er die Wirtſchaft, um ſeine letzten * fähre, das Abfuhrgeld für Müll, desgleichen für das Über- | mehreren Jahren mit einem polniſchen Lehrer be 5 
ahre in Ruhe von feinen Renten zu leben. Er zog nach | führen der Waggons auf die Uferbahn, die l e zu Gogolin erhielt neuerdings einen pol- 

in deutſcher Valuta aus ü * Di 
® gegebenen Hypotheken in polnifhe j die Unterhaltungskoſten im ſtädtiſchen Krankenhauſe und Putzig (Puck), 11. Oktober. Die beiden Chauffeure 
ährung umgewandelt. Ein Schuldner nach far hir das Transportieren der Kranken wurde erhöht, desgleichen | Jenſen und Kanikufa und der dienſttuende Unteroffizier, 
en, Gebühren für elektriſche Uhren, Gefreiter Krüger, die das große Schadenfeuer am 


der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 15.—23. Oktbr. zu unſeren Poſt⸗ 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für den 


Pommerellen. 4 
Monat Nopbr. 1923 in Empfang zu nehmen. Wir bitten 


13. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 

von dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch 
| zu machen, denn ſie verurſacht keine beſonderen Koſten, 


anten Weichſelufer einzurichten. Bis jetzt iſt der Beſchluß 
er noch nicht ausgeführt. Das Fehlen der bis zum Kriege 


vorhandenen Fährverbindung erſchwert den Verkehr ganz 
* 


Wünſchenswerte Fährverbindung. Nach Einſtellung 
bedeutend gewährleiſtet aber pünktliche Weiterlieferung der 


7 Verkehrs über die Kriegsbrücke wurde beſchloſſen, 
bieder eine Fährverbindung zwiſchen der Stadt und dem 
Zeitung. 
sh rl Fe . 7. 


* 


zahlte ſeine Hypotheken in polniſcher Valuta ab, die damals die Schlachthausgebühr 
Kot niedrig ſtand. Auch die letzte Summe, ein größerer | die Straßenreinigungsgebühr und — — das Waffergeld (auf | Mittwoch auf unſerer Flugſt ation fahrläſſig ver⸗ 
etrag, war gekündigt. Da riet man dem alten Herrn, er | 5000 Mark pro Kubikmeter). ** eee nach eingehender Vernehmung in Haft 


möge optieren, dann brauche er das Geld nicht in polniſcher 
6 5 ne ordnung über den Straßenverkauf von 
mee anzunehmen. Trotzdem wurde er gezwungen, die > 1 2 Stadtpräſidenten erlaſſen wor⸗ t 
chain 150 3 555 * — 5 el ae in 1 — den. Der Verkauf iſt nur den 1 e 3% ſich im 
N. . ung aefuns | Beſitze eines polizeilichen Erlaubnisſcheines befinden. Die 
Sin, wodur® ſich ihm eine Heine Einnabmeguelle erſchlab. Bertäufer daben Die Vorſchriſten der Verordnung genau zu Handels⸗Rundſchau. 
a 44 erhielt er die Aufforderung, den Feſtungs⸗ befolgen, andernfalls ſie ſich ſtrafbar machen. x eee a ie Yen Se Besen Eine 
e ch als einſeitiger Optant zu verlaffen Nach * Deutſches Heim. Wir weiſen nochmals darauf hin, führt in einem Artikel aus, daß, worauf wir ſchon einigemale in 
2 „„ da er dort nicht auf paß die Theatervorſtellung des Vereins „Deutſches Heim“ | längeren Ausführungen eingegangen find, verſchiedene polniſche 
enommen wird, ihm auch nicht die Mittel zu einer Reiſe am morgigen Sonntag bereits um 5 Uhr nach⸗ Induſtrien gezwungen ſeien, ſich mit fremdem Kapital zu verſehen. 
* zur Verfügung ſtehen. Die alten Leute find mit [mittags beginnt. Die Tageskaſſe wird um 4 Uhr geöff⸗ ie: ee une . d 
gelähmten Tochter völlig dem Elend preisgegeben.“ | net. (Siehe auch Anzeigenteil.) 45 dn de ee ee eee 


rn. Von Donnerstag Mor keit auf die polniſche Metall, Kohlen⸗ und Petroleuminduſtrie ge⸗ 
+ Von der Weichsel bei Tho 5 8 lenkt. Man intereſſiert ſich beſonders für Polens natürlichen 


2 i n wuchs das Waſſer um weitere . 3 zeſon 

Thorn (Toruñ). rg: Der Pegel ate am Brtilag einen Stand n Sende ae e 14 
22 3 — * * * 1 

—* 0. Oktober ie von 0,76 Meter über Null und gegen Mittag bereits von polniſchen Unternehmen inveſtiert: In Waggonfabrik von Cegielski 

Stabtverordnetenfinung. al 1 8 0,81 Meter über Null an. Mit weiterem Steigen des Waſſer⸗ der franko⸗belgiſche Metalltruſt; der Smenska Warktygsmaſkine⸗ 


umfaßte nicht weniger als 38 Punkte. Die Wahl von vier ſpiegels iſt noch zu rechnen. Die vor der Stadt liegenden Bei Export der Lokomotivenfahrik von Ghrzanow; die 
f 4 2 1 9 etallurgica Anfaldo in der Fabrik für Konſtruktion von Loko⸗ 
Sandbänke ſind bereits ſämtlich überflutet, von Bew Ober motiven; die Allgemeine Gefelicaft für internationalen Transport 


unbeſoldeten Magiſtratsmitgliedern fand geheim ftatt und 1 ; 
urden von fünf Kandidaten mit Stimmenmehrheit ge⸗ halb der Brücke liegenden Sandbänken ſind nur ER N in der Pol⸗Balt; die Bergenske Baltic Transport Ltd. und der 
wählt die Herren Katafias (24 Stimmen), Advokat Oſſowski Teile fihtbar. — Am Donnerstag war Schiffsverkehr nicht | Llond Trieſtino im polniſchen Lloyd; die Marcont Wireleß Tele⸗ 
(16), Piskorski (18), die Kandidaturen von Lippert und Ba⸗ zu verzeichnen. An Traften trafen drei Stück ein, die vor Tetec eagle aft in den vpolniſchen Unternehmen für Funken⸗ 
tanafi ftelen durch. Das Wahlergebnis wurde von der | der Stadt feſtgemacht haben. „ | Zelegrapbie. 
1 R.⸗Partei mit Erregung aufgenommen, und die Ver⸗ + Thorner Marktbericht. Der Freitag⸗Wochenmarkt Die däniſche Handelsbilanz für Auguſt. Die däniſche Handels 
reter verließen den Saal, desgleichen die Partei Mieszeza⸗ | war beſonders aut mit Obſt beſchickt. von dem Apfel mit 5000 | bilanz für den Monat Auguſt zeigt einen Einfſuhrüberſchuß 
von 42 Millionen Kronen gegenüber 39 Millionen im vorher⸗ 
gehenden Monat. Die Einfuhr betrug insgeſamt 172 Millionen 


en — 


ordon verlangte ſodann im Namen feines Klubs Mit⸗ Auch Pilze waren in rieſigen Mengen zu haben. Auf dem [fiber 127 Millionen im Vormonat. In der Exportziffer mitein⸗ 


keitung über das Ergebnis der bisherigen Unterſuchung | Gemiüjemarkt gab es u. a. Weißkohl au 3000 Mark und Wir⸗ begriffen find 7 Millionen Kronen Wiedergusfuhr (2 Millionen im 
etr. den Stadtrat Debicht, und Aufklärung darüber, was | ſingkohl zu 5000 Mark. Der Geflügelmarkt bot Gänſe zum ul In den erſten 8 Monaten des Jahres bezifferte ſich die 
eſamteinfuhr auf 1265 Millionen Kronen, was eine Steigerung 


er Magiſtrat zu tun gedenkt, um in Zukunft Übergrifje 'n Stückpreiſe von 300 000 Mark bis zu einer halben Million, N i 
= Verwaltung der ſtädtiſchen Wäldereien zu verhüten. u Enten zu 150 000 bis 200 000 Mark das Stück. Sehr 5 o 
er Stadtv. Antezat wachte dem Magiſtrat und dem Stadt⸗ aut beſchickt waren auch die Stände der Fiſchhändler. Für | am 20 Millionen gegenüber derſelben Zeit des Vorjahres. 


Mäfidenten den Vorwurf, daß fie nicht energiſch genug die | Butter, Eier, Quark, Kartoffeln galten die mitgeteilten 
uge egenheit aukzuklären ſuchten. Er ſtellte den Antrag, | neuen Höchſtpreiſe der Teuerungskommiſſion. Viel Butter Aktienmarkt. 
d Nagißtrat folle in dieſer Angekegengelt von der Molke und Eier gab's diesmal leider auch nicht, obwohl die Ver. Kurſe der Poſener Börſe vom 12. Oktober. Bankaktien: 


wosdſchaft Informationen einholen (die Wojewodſchaft führte 2 bi ' 5 
Be: x ' 3 kaufspreiſe doch um 331, bis 50 Prozent höher waren als J Bank Slowcöw 1. Em. 40 000. Polski Bank Handl., Poznan, 
die Unterfuchung, desgleichen der Staatsanwalt) und in der — 1 Dienstag⸗Markte. e 000, Porn. Haut 79 1. Em. 82503000. 


dich t H 
wiöhen Sihung das Gracbuis mitieien. Der nttog | * me ie erhen Bafen biefes Yahres And im Diefer Mode | Sant m; Arte Fat Baratomari 1a Em 200 
6 Plarrer Wifnsft und Rechtsanwalts demo Der R e handeln 5 eo @er "5. Gui. 1,0. Em. E000 Gentrata Wofnitön 1. BIS 
a äſid⸗ „4 i h 8 ittei 2 t * 2 6. 8000. t 8 .—5. m. 55 000— 8 wana, 

gen en eee een wicht, Gin Bhund won „Meifter Lampe“ wird augenblicklich Bree 1 10 m. Sopiane 1.2. Gm. 3500, 6. Hart 
‚Ion 7 81 4 N hlt. —6. — 9000— t orowiez 1. Em. R 
san erſt die Gerichtsverhandlung werde die Sadıe lichten. mit 28 000 ge 5 uh entſtand auf noch unge⸗ 9 1.1. Em. 30 000. Hurtownia Drogeryina 1.8. Em. 

it der Pom. Jaba Rolniczg (Landwirtſchaftskammer) nnerstag Früh 7 4500—4800. Hurtownia Zwiazkowa 1.—8. Em. 70009000. Herz ⸗ 


ſchweben Verhandlu ä d j ausboden des Hauſes ul. 55 a 56 

ngen betr. Überlaffung der ſtädtiſchen [klärte Art und Weiſe auf dem Hau eld⸗Viktorius 1.—2. Em 117 000—125 000. Luban, Fabryka przetw. 

Waldungen zur Verwaltung durch die eg Eine ne Podmurna (Mauerſtraße) Nr. 46 ein Brand. Der gegen fue 1.—4. Em. (exkl. Kupon) 1225 000-1 935 000. Dr. Roman 

Krakuffion entſpann ſich über dieſe Angelegenheit — 5 7 Uhr alarmierten nn 5 Dei: re 1 80 10 807 Em. 500 000. 82 00. „Rinotmörnia 1. 5, Em 910 915 
5 : di men au m u gen, n . Patria 1.8. Em. 20.000. Piötno 1.—2. Em. 

re über die hoben Berrauungskoften die der | bereitk a 5 es das Feuer abgelöſcht. Der | 55000. Pneumatik 1.8. Em. 7000. Popn. Spölta Dracuma 1: 000 


Bomozgr Ini illi einer knappen © 
( Sn ae. SEM e Fr den heutigen Preiſen beträchtlich, zumal auch 6. Em. 50 000. „Unja“ (früher Ventzkis 1. u. 3. Em. 1700 f 
Schweizer Franken). Da jedoch der Vertrag noch | Schaden iſt bei den en ), zuma — 5 ja" Ae Sen 1. u. 8 Bien, Boba DON, 
nicht perfekt iſt, wurde die Angelegenheit bis zur nächſten | ein Teil des Dachſtuhls eingeriſſen werden mußte. * e . on; Bytmornia Chemiezna 1.4. Em. 11000. 

Chem. Glöwna 1.—2. Em. 20 000. Zjed. Browar. Grodziskie 


FVV e WE L. n 50 000—47 500. Tendenz: nicht einheitlich 


Culmer Straße 16 zur Unterbringung der Gymnaſial⸗ 
5 | 


ser | Holz | 8 — En 
Baracke ner Voreinshank 


0x m, Traufhöhe 3 m, ohne innere Scheide» 
Sp. z o. odp., Torun 7521 


Aelteste Bank am Platze. gegr. 1860 


Danziger Werſt, Danzig. 
Ausführung aller bankmässigen Geschäfte | 
Höchste Verzinsung von Einlagen 


Devisen-Kommissionär. 
| Telefon Nr. 693 u. 694. Postscheckkonto Poznan Nr. 203574. 


Allgem. Versicherungsgesellschaft in Dirschau 
Tow. Akc. W Tezewie 


F ESTMARKVERSICH ERUNG 


auf Zloty-Basis. 
Wertbeständig : Keine Prämiennachzahlungen. 


Nulſche Bühne Gtunziadz E. B. 


gm Gemeindehaufe, abends 7/ Uhr. 


Sonntag, den 14. Ottober 1923: 
Zum 1. Male: 


drama von Ger Mae dect. F. Bettinger, Tapeziermeiſter 
. ohaftassz| Torun, Male Garbary (Strobandſtr.) 7, 

in Warszawa empfiehlt ſich zum Aufpolſtern von Polſter⸗ 

bein, Sofas. Chaiſelongues, Matratzen 

Carl Mallon, ſowie Reuanfertigung derſelben und allen in 

. —— Külagenden Unbeiten. _ vr 


nftändiges RR ET SE TERN 
Richt. Nachrichten. |<, Nam Deutſches Heim T. z. 


runden 20 i Hausmädchen u ielfeiti am Sonntag. 
3 —— en. Seinitatis), von ſofort gefucht. 100:0| 14. Pltober e im Saale 2 


Evangel. 6 1 

Art 5 hnarzt Scharf, „Deut ims“ I lie Wiederholn 

f 15 chm N dens. Jadwigt 12/14. 8 En e Ingiplele: er 

erti 0 Jacob. SD „Guten Morgen, Herr Fiſcher“ 
” 7 

voller Ausführung Pottesdienſt. n „Ein Studentenſtreich“. 


Pf. Jacob. 
Rachm. 0 1 
A. Attmann, . 3. Keen Beihäftigung —— Zoiſchenattmufft. 


Auskunft erteilen: Die Direktion in Tezew, ul. Kopernika 9 
und die Agenturen der Vistula. 10087 


Speiſekartoffel 
Fabrikkartoffeln 


Owie ſämtl. landwirtſchaftl. Produkte: 
agen, Weizen, Gerie, Hülſenſruchte 


Suttermittel und alle Gemüſeſorten 
ut Exportbeſcheinigung für jedes Aus» 
vom jedes Quantum möglichſt direkt 
e eee e 
n mit Preisanga a 
ſtation und Muſter ꝛc. er eich an 


Schmaleit & Co. Komm.⸗Geſ. 


Danzig, Holzgaſſe 29 100850 
Tel.-Adr.: Seen Tel. 3020 u. 5272 


Elektromotore 


DU DT Un DT ‚ 


liefert, repariert, wickelt neu unt. Garantie 


Adolf Kunisch, Grudzigdz: 


Ing.-Büro für elektr. Anlagen. 


Bromberg woch, d. 17. 10. ar 107 in Waſchen u. ER, OO e 500 
N unbe 7 Kaſſeneröffnun r. 1 
Wilhe imſtraße 16. Bibelſtunde, Pf. Dieball.] Sazi „ sn] a 


} 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 13. Oktober. 
Kirchliche Woche. 


„Die diesjährige kirchliche Woche findet, wie wir ſchon 
mitteilten, in den Tagen vom 22.—25. Oktober in Thorn 
ſtatt. Nicht eine Reihe von Fachverſammlungen, ſondern 
Höhepunkte in unſerem kirchlichen Gemeindeleben ſollen 
die Thorner Tage werden, und unter dieſem Geſichtspunkt 
ſind die Vorträge und Veranſtaltungen vorbereitet worden. 
Miſſionsinſpektor Beyer, der leider, wie geplant, an dem 
Birnbaumer Landesmiſſionsfeſt nicht teilnehmen konnte, 
wird nun erfreulicherweiſe zu den Teilnehmern der kirch⸗ 
lichen Woche reden können. Er hält die Feſtpredigt im Er⸗ 
öffnungsgottesdienſt und wird an den folgenden drei Aben⸗ 
den religiöſe Vorträge halten über die Themen: 
Hat das Chriſtentum bankerott gemacht?“, „Was wollte 
Jeſus?“ und „Unſer Ringen um die Gottesgewißheit“. Die 


drei Tage ſollen fo geſtaltet werden, daß ein Tag im weſent⸗ 


lichen der evangeliſchen Männerwelt, der zweite 
unſeren evangeliſchen Frauen und der letzte der 
evangeliſchen Jugend gehört. 

Die Vorträge aller drei Tage beſchäftigen ſich im 
weſentlichen mit derſelben Frage: Was wir von der Kirche 
erwarten, und was erwartet unſere Kirche von uns?, aber 
entſprechend der Verſchiedenheit der religiöſen Bedürfnifie 
bei Männern, Frauen und jungen Menſchen werden die 
drei Tage mannigfaltige Ergebniſſe zeitigen und hoffentlich 
jedem nicht nur eine Klärung bringen, ſondern auch ein 
Ruf zur Arbeit an Kirche und Gemeinde werden. Nicht nur 
Paſtoren, ſondern in erſter Linie „Laien“ aus der Männer⸗ 
und Frauenwelt und Vertreter unſerer evangeliſchen 
Jugend werden die Referate übernehmen, und Gelegenheit 
zu ausführlicher Ausſprache iſt gegeben. Die Thorner Ge⸗ 
meinde, die diesmal die kirchliche Woche beherbergt, wird 
am Montag abend einen Gemeindeabend veranſtal⸗ 
ten, an dem der Ortsgeiſtliche Pfarrer Heuer aus ſeinen 
reichen Kenntniſſen heraus einen Vortrag über „Thorns 
Bedeutung für unſere Kirche im Lichte ihrer Geſchichte“ hal⸗ 
ten wird. Am Mittwoch nachmittag veranſtaltet gleichfalls 
die Thorner Gemeinde eine muſikaliſche Feier⸗ 
ſtunde. Eine Führung durch Thorn mit ſeinen mannig⸗ 
fachen Kunſtſchätzen wird im Rahmen der Tage ſtattfinden. 
Quartiere gewährt die gaſtfreie Thorner Gemeinde in 
großer Zahl. Anmeldungen wolle man aber recht 
bald an Herrn Pfarrer Heuer⸗Thorn richten. 


§ Der neue Poſttarif, der bekanntlich eine Verdop⸗ 
pelung der bisherigen Gebührenſätze bringt, tritt, worauf 
wir nochmals hinweiſen, am Montag, 15. Oktober, in Kraft. 
Die einzelnen Gebührenſätze haben wir in der geſtrigen 
Nummer veröffentlicht. 


§ Neue Banknoten zu 100000 Mark. Wie offiziell ge⸗ 
meldet wird, gelangen demnächſt 100 000⸗Mark⸗Scheine der 
Landesdalehnskaſſe zur Ausgabe. 


G. Pohl 


(Schönbaum) 
Chemische Fabrik 


Danzig-Langfuhr 


Hierdurch geben wir zur Kenntnis, daß 


Herr 


Inhaber der Firma 1 


. Brasch Sohn Nachfolgerin Seplne 


die Geschäfte unserer Vertretung nicht mehr führt. 


Unsere Vertretung für den Verkauf von Petroleum in Sepölno und Umgegend 


haben wir der Firma 


Rolnik w Sepolnie 


Spoldzielnia rolniezo-handlowa 


Sepolno 


Oddzial Poznanski 
Poznan, Waly Jana III Nr. 


Gut erhalt., zm breite gz 


Drill⸗ 
Maſchine 


Wermke 
hat preisw. abzugeben 


Ab Lager Grudziadz 


sofort lieferbar 10089 


| Gleichstrommotore 


Fritz Bienert 3 St. 3 P. S. 440 Volt 1400 Touren 
W r. * 8 „ „ > 1 
und Eiſengießerei, 1 x“ 5½ „ 220 — 1260 = 
Tezew. 903 1 „ 1½ % 220 „ 37 
1: Mb, Pie f > 
2 = x „ „2 KW mamo ” 
Biberſchwänze . 
Firſtpfannen Drehstrommotore 
Vollziegel 3 8b. 1% . s. 220 Volt 1500 Touren 
Langlochſteine 2 „ / „ 20 100 
Deckenſteine 2 „ 5% 3 „ 4808 
ſind wieder vorrätig 1 0 20 25 220/880 pe 1500 x 
A. Medzeg 2 3 2201380 2 1500 0 
Dampfzienelwerte, 1 72250 = 220/380 „ 1500 
Fordon⸗Weichſel. 1 „184, „ 220,880 „ 1500 „ 
2 „15 „ 220/80 „ 10 „ 
1 „ 1% „ 220/380 „ 1600 „ 


Anlasser: Gleitschienen 


Hausfrauen! 
ee ſofork 15 BE 


Adolf Kunisch, 
in und außer d. Hauſe 


u bill, Preiſen. Off. u. Tolef. 196. Grudziadz Torufska 6. 
E. 11620 a. d. ©ft. d. 3. aa 1 3 


Eine K 


Herrmann Walzer 


(Pomorze) 


übertragen und bitten bezüglich Lieferung von Petroleum sich an diese zu wenden, 


Towarzystwo Przemyslu Naftowego 


Bracia Nobel w Polsce 


12. 


H 


geſtohlen: 


installations-Material. 


Ss Wocheumarktbericht. Auf dem heutigen Wochenmarkt 
waren am „ſchwarzen Brett“ neue Richtpreiſe veröffentlicht, 
wonach die Butter 130 000 Mark das Pfund und die Eier 
70 000 Mark die Mandel koſten ſollten. Beides war natür⸗ 
lich überhaupt nicht vorhanden. Für Gemüſe und Obſt 
forderte man folgende Preiſe: Mohrrüben das Pfund 4000 
bis 10 000, Bohnen 10 000—12 000, Salat (Pfund) 2000, 
Suppengrün 10000, Rotkohl 5000—6000, Weißkohl 4000, 
Wirſingkohl 5000, Blumenkohl der Kopf je nach Größe und 
Güte 8000—30 000, Kohlrabi das Bund 4000, Rote Rüben 
das Pfund 4000, Zwiebeln 8000—11 000, Tomaten 30 000, 
Birnen 5000-9000, Pflaumen 8000 —10 000, Apfel werden in 
dieſem Jahre ſehr wenig angeboten und koſten 5000 —10 000 
Mark. Kartoffeln waren heute auf dem Markt nicht 
vorhanden. Auf dem Geflügelmarkt herrſchte ein ſehr reges 
Leben und es wurde Geflügel aller Art in Mengen ange⸗ 
boten. Ein Pfund Gänſefleiſch koſtete 60 000 —70 000, eine 
Ente etwa 250 000, Hühner 80 000 —150 000, Tauben 25 000 
Mark. Auch Haſen wurden heute, allerdings nur wenig, 
angeboten und koſteten 260 000-300 000 Mark das Stück. 

§ Das Urteil im Prozeß gegen die Schloßräuber, von 
dem wir vorgeſtern berichteten, iſt geſtern in der ſpäten 
Abendſtunde gefällt worden. Der Staatsanwalt hatte Stra⸗ 
fen in Höhe von 9 Jahren Zuchthaus bis 3 Monaten Ge⸗ 
fängnis beantragt, der Verteidiger nur Beſtrafung des 
Kwiatkowski und Krawanski und Freiſpruch aller anderen 
Angeklagten. Das Gericht erkannte auf folgende Zucht⸗ 
hausſtrafen: Anton Krawanski 9 Jahre, Anton Kwiat⸗ 
kowski 9½ Jahre, Bronislaus Wlodarski 4 Jahre, Leon 
Wlodarski 1½ Jahre, Stanislaus Damaszyn 6 Jahre. 
Sämtliche zu Zuchthausſtrafen Verurteilten wurden unter 
Polizeiaufſicht geſtellt und erhalten außerdem 10 Jahre 
Ehrverluſt. Mit Gefängnis wurden ferner beſtraft: Helene 
Kwiatkowski 3 Monate, Wladislawa Kurkiewicz 115 Jahre, 
Max Kurkiewicz 11% Jahre, Jan Sobierafski 3 Monate, 
Kaſimira Kaczmarek 3 Monate und Anton Zubrowski 3 
Monate. Die Angeklagte Antonina Damaszyn war zu den 
Verhandlungen nicht erſchienen. 


8 Ein Mord bei Wierzchucin. Heute wurde auf dem 
Felde von Dziedzinki bei Wierzchucin, Kreis Bromberg, die 
Leiche des 39 jährigen, in Dziedzinki wohnhaften Joſef Ur⸗ 
baniak mit durchſchnittener Kehle aufgefunden. 
Näheres über die Mordtat iſt noch nicht bekannt. Die Er⸗ 
mittelungen ſind im Gange. ; 

§ Der Geflügelzüchterverein hielt am 10. d. M. im Zivil⸗ 
kaſino eine Sitzung ab, in der hauptſächlich Ausſtellungs⸗ 
fragen beraten wurden. Die Ausſtellung, die gemeinſchaft⸗ 
lich mit dem hieſigen Kaninchenzüchterverein veranſtaltet 
wird, ſoll Anfang Dezember ſtattfinden und wird Groß⸗ 
geflügel, Hühner, Tauben und Kaninchen umfaſſen. Da die 
Ausſtellungsangelegenheiten nicht alle erledigt werden 
konnten, ſoll ausnahmsweiſe am Dienstag, 16. d. M., eine 
Sonderſitzung ſtattfinden. Für die Wintermonate wird ge⸗ 
plant, in den Sitzungen die hier beliebten Hühner⸗, Tauben⸗ 
und Kaninchenraſſen in Vorträgen ausführlich zu be⸗ 
handeln und muſtergültige lebende Tiere als Vertreter 


Fernsprecher Nr. 1972. 1451 u. 6010. 
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Kom.-Ges. auf Aktien. 


Danzig, Dominikswall 13. 
Fernsprecher: Danzig Stadtgespr. 


6551, 6552. 5 „ 6555, 
für Ferngespräche 6890/01. 
9782 1 


Verzinsung von Einlagen: 


* 


In der Nacht vom 9. bis 10. wurden mir 
11581 


2 Paar Kues geehrt mit Silber⸗ 
beſchlag, eins davon ganz neu, 
1 Surlgperntantel, 
an 
1 . — eriadett (geſtreift), 
1 Kelteeltſche 
e e. 
Vor U f wird gewarnt. 
Für Wiedererlangung obige Belohnung. 


Winter, Ciofet, ‚Braeaftono, 
Kaliſalz 
Phosphorſüure 
Stickſtoff 
Kleie 
Illuchen wenn 
Kohlen 


Pa. Lackleder, 


Futterleder. 


Alaunleder 


und 


Bei Schwächezuständen, Unterernährung, Blutarmut und in der Rekonvaleszenz bewährt sich stets 


ur mit Pohl’s „Haematog 


in allen Apotheken und Drogerien erhältlich, SE 


Danziger Bank- u. Handelsgesellsch 
Aktiengesellschaft i 


Danzig, Heumarkt 4. 


Reichsbank-Giro-Konto. 


Bank Hermann Pfotenhauer 
Kapital u. Reserven z. Zt. 400 000 000.— 
Erledigung aller Arten „ot, als asse 36. 
Bankaufträge 


Devisen, Effekten, Kredite, Lombarde. 
auf Konto-Korrent-Konto . 


A. Bartitowsli, Stwierie u. W. net 1 


unterhält ſtändig großes Lager folgender Artikel: 


1. Feine Iberleder: 


Boxcalf, Chevreaux, 


Rindbox für Stiefel, 


2. Schwere Hberleder: 


Rindleder für alle Zwecke, 
Pantoffelſpalte, 
Sattlerleder und 


für Geſchirre. 


Anschluß-Gleise 


8 bieten an Lagerschuppen, Bur eaugebäude, Wohnhäuser: 
aengner N 

9 2 Fritz Hackbarth & Co. 1181 
Telefon 111. 770 Telefon 111. BE en und Rauberaiung er ” 2 


ihrer Raſſe den Vereins mitgliedern zur Erweiterung ihrer 
Raſſenkenntnis vorzuführen. üben) 
§ Rieſige Exemplare von Nunkelrüben (FJutterr urn 
wurden in einem Garten in der ul. Wawrzyniaka, * erk 
Lehrer Hubert gehörig, geerntet. Ohne das Blätterwe 
wogen einzelne dieſer Früchte 4 Pfund. 11 
Feſtnahme eines Fahrradmarders. Die Krim 
polizei verhaftete geſtern einen gewiſſen Peter Wisniem de 
wegen Fahrraddiebſtahls. Ein geſtohlenes Fahrrad wur 
in ene . In der Schub Straße (Saw 
eflügeldiebſt n der iner Straße 1 
binska) 12 entwendeten Diebe in der letzten Nacht 12 Hühner 
im Geſamtwerte von etwa 1500000 Mark. zmlich 
§ Feſtgenommen wurden geſtern 9 Perſonen, näm ur 
4 Sittendirnen, 3 Diebe, ein Betrunkener und eine Perſo 
wegen unerlaubten Grenzübertritts. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


— Loge Janus. Dienstag, d. 16. 10., abds. 8 Uhr, Beamtenbertg . 
* * * 

* Poſen (Poznan), 12. Oktober. Heute verſtarb 0 
Rektor der Poſener Univerfität, Prof. Dr. H. S = 
cicki. Er erwarb kürzlich das 11000 Morgen große i 
gut Laski, deſſen Einkünfte jetzt einer von ihm begründeter 
Stiftung zufließen werden. — In einem Kin o = 
ehemaligen Berliner Straße vermißte eine Dame ih 1 
Brillantohrringe (?), die fie bei Beginn der Bae 0 
ſtellung trug. Während der Vorſtellung verſpürte pre 
plötzlich einen Kopfſchmerz und bemerkte, daß ihn 


Ohrringe verſchwunden waren. Dieſe Angelegenheit he 
einem in der ehemaligen Wiener Straße befindlichen Di 


tivinſtitut zur Aufklärung übergeben worden. 
geſtrigen Wochen markt wurden, den „P. N. 


uf 
N.“ zufolge, 


auffallenderweiſe Butter und Eier in Maſſe ang“ 


boten. adt 

* Wongrowitz (Wagrowiec), 11. Oktober. Unſere Ste. 
hat, dem „Poſ. Tagebl.“ zufolge, beſchloſſen, für einen ihr 1 
Söhne, den Propſt Wujek, ein Denkmal mit 5 
Koſtenaufwande von 700 Millionen Mark zu errichten. Wu 5 
lebte im 16. Jahrhundert zur Zeit der Reformation Sie 
ftand in Polen Mitte des 16. Jahrhundert? an der Fabel 
der Gegenreformation. Er überſetzte als erſter die Bi 
in die polniſche Sprache. ö 


= 

Aus der Freiſtadt Danzig. 
* Danzig, 12. Oktober. Eine Familientragi Be 
die in ihren Einzelheiten noch nicht genau aufgeklärt iſt. 1 4 
ſich am Mittwoch in Langfuhr in dem Hauſe Johannista ke 
abgeſpieklt. Dort wohnt der ehemalige Hutmacher Froese 
der zugleich in dem Hauſe die Stellung eines Haus naige 
einnimmt. In einem Zimmer fand man die ſiehen fährt 
Tochter als Leiche vor. Der Tod war bei ihr Dez 
ſeit Stunden eingetreten. Froeſe war bewu ft 
und iſt inzwiſchen ebenfalls verſtorben. Die Ehefrau bog 
man zu retten. Die Kriminalpolizei ſtellte feit, daß an 

ſich um Vergiftungserſcheinungen handelt. M 
vermutet, daß Selbſtmord vorliegt. 


en“ 


0752 


aft 


7788. 


Postscheck-Konto Danzig Nr. 
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bei längerer Kündigung nach Vereinba 
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Lederhandlung 


5. eine Lederwaren: 


Damen⸗Handtaſchen. 
Altenmappen, Brieſ⸗ u. 
Geldtaſchen a. Geſchenkart. 


6. Zubehör: 


Sämtl. Artikel d. Schuh⸗ 


3. Unterleder: 


Sohlenleder 

nur berühmte Fabrikate: 
in Häuten, Crouvons 
und Ausſchnitten, 
Brandſohlenleder. 


4. Säfte: 


waren⸗ und Sattler⸗ 
für Herren, Damen branche, 
und Kinder, Garne, Kordel, Peitſchen 
Arbeits- u. Waltitiefel: Riemen, Gurte und alle 
Schäfte. 9616 


Handwerkszeuge. 


Wir bauen 


(neue, Gobelin) z. verk. 
Place ec Nr. 2, 
prt., rechts. 11825 
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827 Les 1 omenius zo 90. 5 
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ſucht per 1. oder 15. November 1923 


möblierte oder unmöblierte 


2-4 Zim. Wohng. 


mit Küchenbenutzung. 


Miete nach Vereinbarung. Gefl. Zuſchriften 
nter O. 11616 an die Seſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
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Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Rückpor A. Dittmann T. z o. p. Ticht. Hauemädch. ieee ie fe. e. ide ih au melden Im 
to 10000 Mk. 4 . + in modernes 

1 5 ne nn u ͤ v . % «‚— TERHRIE rn K üchenſpind dental=Depot 1 


8 5 Boe No € i ER 
ce "für m. Gres, Sgnfzuchtiirtichnit Sobotka, . Bewerte be. prefer, 3. b. Rennart, Hesfinet eon ihr. Bde Dmorsome), ee In Mietsstreitiskeiten 


nett. Mann, 27er, Jagiellonska 35, II. 5 : 
ohne ſein Willen vom. Plesgew, ſucht Wirtin. Felt mah. Eaionflüble a an EP ne 5 n, ur 
3. vk. Jagiell. 29, II, Its. 5 r un . erteilt Rat und Bilfe 9769 
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u Kapital u. 


S en Gefl. niger Zimmer, jedoch 


Offert. unter R. 10031 mögl. m. Badezimmer. 
an die Geſchäftsſtelle Preis nach Bereinbar, 
dieſer Zeitg. erbeten. Gefl. Off. u. B. 15550 
Suche umgehend eine a. d. Geſcäftsft. 
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Marmeladenfabrit, ” 4. Zimmerwohnung in 
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relle en } N Ronet 10 |2,00053C3, Zdunn 13. Zelefon 1410 ler 15 0 . eg ne cb. ue 
erwünſcht, Gelb. muß . a... Kaufe jedes Quantum ere Dwore. n ö 
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A uche fee 
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ngeſuche Füttern Hreitamilienhaus 5g hf, 25 zahle die höchſten Preise. Müöbl. ee 
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les aus 
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Kaufmann, e leb. Invent.. Au verk. dieſer nei ung. 
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) 3 Bydgo 8. 
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ele daß t der Karton⸗ Chofnice. 11358 ch adett u. ven eigen. Beet. —B — eute) ſof. zu 18 mit Klavterzengg. von 
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rr 


ea tytoni i gilz , Druh 


Aug m Bydgoszcz, 


Mähr, Prazs d. = Fabentanapierolöm, 
t. 


115 1 möbl. Zimmer 


Säle 
(6 1 alt) ſofort fur * zu verk. Millantrin bet 2 Wie . Se elle dies. Zt. mit oder ohne Ber⸗ 


ul. Poznanska 28. zu verkaufen. 10034 erite. 26,1. 10101 pflegung. Offert. unter 

Gwen Drogerie, i 2 f erh., b. ehen enen bei Wege nam it lie He 11606 a. d. Gſt. d. Ztg. 

Huhhattersssss Mullergeſele ere, Funge Hunde tee DET Ohrringe, 5 galt e e Arımer 
8 klgeſele Junge Hunde Lee e 


an asmotor vers k. 1 au taufen geſucht. 11073 äftstt. . 
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* 


f An unſere Wähler! f 
| Fr. Hege ran Die äußerſt nie Lage, in Bühl die augen 


K un 8 t m fe) b e [fa b ri k blicklichen Wirtſchaftsverhältniſſe, insbeſondere durch die aun 


wachſende Teuerung weite Volkskreiſe geraten ſind und dul 


Die Verlobung meiner 
S ce Ilſe . 3 mit 
dem Kaufmann und Fabrik⸗ 
beſitzer Herrn Emil Schmidt, 


| Meine Verlobung mit Fräu⸗ 
lein Ilſe Schanz, Tochter des 
veritorbenen Fabrikdirektors 
Herrn Eugen Schanz u. ſeiner 
Rittmeiſter a. D. im ehemal. ebenfalls verſtorbenen Frau 
pr. Ulanen⸗Reg Graf Haeſeler Gemahlin Eleonore geb. Greve 
2. Brandenb.) Nr. 11 beehre ich | in Wetter a. d. Ruhr beehre 
| 


mich hiermit anzuzeigen. ich mich hiermit anzuzeigen. 


e Bromberg. im Oktober 1828. Fan seit 1817 in Ausstellungshaus Die auch unſere kulturellen Güter, insbeſondere unſer deulſches 

3 ; g a 

Emilie Gamm. Emil Schmidt. Podzörna Nr. 26 Bydgoszcz Diese, Nr. 24 Schulweſen in die Gefahr des Erliegens kommen, MIR 
2 Telefon 78 Telefon 78 beſondere Maßnahmen erforderlich. — Wir richten daher 


> . alle unſere Volksgenoſſen, beſonders aber diejenigen, welche 
Wohnungs- Einrichtungen ſich noch in geſicherter Lage befinden, die Bitte, durch ein 


licher Arbeit. 
ee en nn a nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher ei — Notopfer uns die Mittel in die Hand zu geben, die erſol⸗ 


derlich ſind, um da einzugreifen, wo die Not am größten t. 
Uppen⸗ Wir danken ſchon jetzt allen denen, die ſich ein warne? 

Herz für die Not dieſer Zeit und eine offene Hand bewohtt 
Reparaturen & A haben und bereit ſind, ſich an dem Notopfer zu beteiligen 


2 Habe alle Erſatzteile : Puppen⸗Perrücken Wer ſchnell gibt, gibt doppelt! Der Dant des ge 


es Rechtshilfe 


f 11. d. M. abends 10%), Uhr 5 8 
erſchled ſanft nachlangem, ſchwerem Zur Dr. Bubenieze 
Lelden meine inniggeliebte Heller 5 Sniadeekich 55 e 


unſre liebe, gute Mutter, ‚Shwei ter, 
Schwieger⸗ und Großmutter e | 
5 Frau N 


Auguſte Beglau 5 dani un 


b. Schmidt. 


5 Vertretung in Ner- ſamten Volkstums iſt ihm gewiß. 
Dies 5 tiefbetrübt an Teepuppen große Auswahl 
Gamitie Beton. P. Kaftau, puppenllinit : Haarſabrilation die deutſchen genatoren und Abteordneten 
Die eg net meme. Berlin SW. 11, Dworcowa 15 or Aus Poſen, Netzegau und Pommerellen 


Deſſauerſtraße Nr. g. 
Nähe potsdamer Platz. 


Achtung! 
Die e 


den 1 M., nachm. 4 Uhr von der 
ir, Zeſchenhalle des alten evang. Fried⸗ 
5 hofes aus ſtatt. 11034 


8 Polska 


RW!!! - ; Dr. Buſſe. Daczko. Graebe. Hasbach. Klinke 
; ; Moritz. Naumann. Pankratz. 


Konten: Deutſche Vereinigung im Sejm und Senat bei der Deuce 
= Volksbank, Bromberg, Poſenſche Landes enoffenichaftsbah, 
er E 1 (beide nebſt Filialen), Danziger Privatattienbant in 10106 


denz und Dirſchau, Thorner Vereinsbank, Thorn. 


I oteri a Panstwowa ; kleidet sich elegant bei Blütenweiße 
je „und findet nicht ftatt.|: f 2 

Die Ziehung der I. an findet den : . * 

18. und 16. November sta Dax Cichon, W ld IH. h / t 
Der größte Gewinn ist 160.600 000 Mark, bene. und a emar U S EIN 

der kleinste 75000 Mark. 5 . 

5 2 1 8 Ka 2 1 — 42 Do Blantami f 5 Dauerwäsche) 

erden fre ichst gebeten re Lose, so- auerſtraße f 7 1 ue 
fern sie weiterspielen wollen, zu erneuern, Telefon 1030. 1 Schneidermeister 


in allen Größen und Formen 


Haar-Schmuck 


allergrößte Auswahl 
Puppen, Galanteriewaren eto. 
A. Sfubista, & | Große Auswahl bester Herrenstoffe. Jul. Scharmach, 


Se CTT ERBE SHARE a 8 Koseielna (Kirchenstr.) 7 
ielska 17, 2 Tr. ee *. an der Markthalle. 9757 


andernfalls bin ich genötigt, sie zu verkaufen. 
Die Kollekteurin. 


ul. Gdanska 15 0 Danzigerstr. 
Fernruf Nr. 1355. 3 


erteilt Rat u. nimmt H 
Beſtellungen entgegen. |: 


Paul Bowski, Dentist 
Mostowa 10 Telefon 751 Brückenstr. 10 


r —— 
g00000000l00l0000000%5 


Kalender für 1924 


a8, e 3. Aug. Florel, err Hamm 9 
Befestigung 88 Zähne sowie un. te Leder: amdlun, 0 6 i 
Bestrahlungen erkrankter Zähne Giesslowstiego 17, II. r. ulica Jezuicka 14. Telefon 1 650 F 
mit elektr. Nochfrequenz strömen Torpfolventin der Pl Pl kima | E Große Auswahl in N 
Josef ] ee 5 Oberleder und Sohlleder. Sattlerleder. en , 
OSE au 5 itt Ri ns, 
5 G 7 „ en. fag in Polen. fg Spee e ee, 
3arnecki zarnecki Unterricht Dritter Jahrgang, erſcheint Mitte 2 und generbt, f Bid eee uf . 
Denis i Dentist im Zuſchneilden u. An⸗ November dieſes Jahres in Buchform für Pantoffelmacher, Sattler ⸗Bedarfs artikeln. 


15X22 cm, ca. 200 Seiten ſtark, in einer 


ea 1 Auflage von 1520000 Exemplaren. 
2 8 Anzeigen we 


werden bis zum 25. Oktober 1923 zum Preiſe von Bir 


fertigen von eleganter 


Plac Wolnosci Nr. 2, I || Wine Aleidern. 
Weltzienplatz 2, 1 wos erteilt untere auß. 
m Hauſe. 11561 

Fprechstunden 9—5 Uhr. 


Kunftmöbelleber, Sprungfebern u. Polftermaterial. @ 
ÜE00E00EEI0 01008000000 
— 5. Schleuſe. 


Sonntag, den 14. Oktober 


gr. Kavalierball 


½ Seite. . ME 1000000 empfehlen ae m. mm age, 5 Abe. 
e ur prompten ] Es ladet ein — 
„ e er — 
1 z 1 5 50 r 5 
8 2 333 ͥͤĩ b dacpepper Troc adero 
Beerdigungs⸗ uftitut enigegengenammen. „eee | rer. 177. Janisıonsa 25: 
V [ A Dittmann u. beſten Qua» BT vv dx rv. 
5 Grund erlag A. 1 5 —.— Heute Sonnabend, den 18. 10. Heute 
Lelefon 338 ul. Gdanska 26 Alebemaſſe 


unterhält nach . vor ein 


I TE 
reihpaliges Lager bilder re 
ver ee den !0.Dlestawski! 


NB. Die riefig geſteigerten Unkoſten haben 
unter Mitwirkung gelad. Kunstkräfte. 


ge] urn end eder 
Fa e Poſt karten Suisse. | 
Id 2 ſehr zu Gunften meiner ee e . g 4 
— — . ol 
| Sketsch: „Im Cafs Bristo 
"MM Anfang 9°/, Uhr. Ol 10 


in erſtklaſſiger 
940 Ausführung Oktober ein 


liefert billigſt Wolfshund. Kantor Weglowy Bydgoszcz 


Bei. Kennzeich. eiſerne 
ſchnellſtens Saen ee am ale Jagiellonska 46/47. Tel. 8, 12 u. 18. 


Falls irgendwo 
Wagen et * 5 


wieder eingetroffen. u 11635 


c 


. 
* 


Achtung! 


Achtung! 
Knoſſalla' 5 


Ind. A. Rüdiger beiten Gordon, 


owa, 
Stary Rynek 16/17. Naklo od. La⸗ 


Ein Wunsch! 


ger Bybaoszca 


Prien “ 


ianos, Flügel 


e e e ſchirme Ae Hege, Falls Harmonien „Impregnacja“, | Bergnägungsblab 
leiden, 25 Zen „Wohnung * 25 abgeholt, n ee werden riert nd geſtim * 5 — 5 f et 

und eigen. Geschäft, Maschinen- ulica Pozuanska 34. gum. 1 mmi. dase. t er 

branche, 15 Jahre in Kreisstadt r „par ee bite. agel 8 f 


Jagiellonska 1 


bestehend, wünscht sich mit Telefon 1214. 


gedi neter, vermögender Dame, 
Witwe, häuslich tächtig, 
beider ‚Sprachen mächtig, bei 


gegenseiti; iger 21 uneigung als 


Lebensgefährtin 


zee eee; 
1 Kunstanstalt Th. Joop 2 


rotzki & Wehram . 


. a u 
8 bitten wir rechtzeitig aufzugeben, da- 


2 Pianohaus B. Sommerfeld, 


Bydgoszcz, Sniadeckich 56. Telf. 883, 


Fotograf. Aufnahmen "= 


3 


mit dieselben in bekannter Güte ausge- Tſin der Stadt und auf dem Lande von Per. wasch ng 
zu vereinigen. führt werden können. . einen, ue e a Häufern Anfertigen; 1 Umar- se ram, & 105 ya 
7 b 
Offerten unter G. 10002 an n a bel beiten und Färben 


und Gxtrapreii nal. u. deutsch 
keine eg tel er apreiſe ſämtlicher 11803 en feen an es 


Damen- und . um. Furbac, Elternabe Er 
Rubens, zue ten Literrabene 


Fuhrwerk 
Laſt u U E Kinderhüte. (al. durenth. . Eng. bali ene ei ae 
ge 


, = 1. kr.) Ci 4 11 will 
pe aul M aiwald, Garbary 33. Telefon — e ee 153 Sdumn ( ee Ga 155 ies 2 


die Geschäftsstelle d. Zig. erb. 
Vermittelung erwünscht. 


* eee eee e e e e eee eee 


—9 8 — —— 


ee, . — 


. üble es ſich der Magiſtrat angelegen ſein laſſen, 


daß er 


um 

au 
au 

| ut 


Inden üblichen Weiſe in die Länge. 


„ce € mw 
Sete Er 


bvorlanan ſich ihrer nicht annehmen ſollte. 


Mark 


der Stagaben zu übernehmen hätte. Die finanziell 


ey leren 
kerne die Landwirte, die doch ſchließlich auch Nutzen von 


3. Blatt. 


Stadtverordnetenverſammlung. 
g Bromberg, 12. Oktober. 


Br Auf der Tagesordnung der Donnerstag⸗Sitzang der 
ft omberger Stadtverordnetenverſammlung ſtanden nur 
men Punkte und man gab bei der Zuſammenkunft allge⸗ 
ku n der Meinung Ausdruck, daß die Sitzung nur einen 
Sitzen, ſchmerzloſen Verlauf nehmen werde. Doch der 
empfinde fal war geheizt und gewährte in Anbetracht der 
an findlichen, kühlen Temperatur draußen und daheim einen 
i genehmen Aufenthalt. Und ſo zog ſich die Sitzung wieder 
Im Mittelpunkte des 
tun Teiles ſtand ein Antrag des Magiſtrats, bei der Regie⸗ 
Kung vorſtellig zu werden, der Stadt den Park Jana 
Etzimierza (früher Regierungspark) als 
kurentum zu überlaſſen. Dieſer Antrag wurde nach 
Ve zer Debatte angenommen. Einen breiten Raum in den 
d andlungen nahmen verſchiedene Dringlichkeitsanträge 
mit nterpellationen ein, die mitunter einzelnen Magiſtrats⸗ 
Sitnnedern zum Teil ſehr peinlich zu ſein ſchienen. Die 
ung nahm folgenden Verlauf: 5 
St Nach Einführung der an Stelle von zwei ausgeſchiedenen 
1 abtverordneten in die Verſammlung eingetretenen Herren 
delten Pampuch und Jzydor Wierzba wurde der Ar⸗ 
aß .der Städtiſchen Gasantalt Tomasz Kufel aus An- 
un feiner 25jährigen Tätigkeit in der ſtädtiſchen Verwal⸗ 
neue in der üblichen Weiſe geehrt. Die beantragte Wahl 
dauer Deputationen und Kommiſſionen wurde mit Rückſicht 
wet, daß diefe Wahlen ohnehin im Januar vorgenommen 
trarden müſſen, vertagt. Dasſelbe Schickſal erfuhr ein An⸗ 
Bi des Magiſtrats auf Aufhebung der Amter der 
dete irksvorſteher, den der Magiſtrot damit begrün⸗ 
Kort daß dieſe nur eine geringe Tätigkeit entwickelten. Die 
ubonniſſton hatte einen Beſchluß gefaßt, dieſe Amter bei⸗ 
5 rcdalten und zunächſt vom Magiſtrat Aufklärungen zu 
berdern inwieweit einzelne Bezirksvorſteher ihre Tätigkeit 
manachläſſigt hätten. Dieſen Beſchluß der Kommiſſion 
achte ſich die Verſammlung zu eigen. Der Antrag des 
ſagiſtrats auf Übergabe des ehemaligen Re⸗ 
9 Grun gs gartens an die Stadt ſtützt ſich auf den 
26 des Geſetzes über den Wiederaufbau der Städte vom 
Ant September 1922. Die Verſamvilung ſtimmte dieſem 
der rage grundſätzlich zu und nahm eine Reſolution an, die 
ſich tegierung unterbreitet werden ſoll. Danach verpflichtet 
Bunte Stadt, den Park zu unterhalten, ihn für immer dem 
dien um als Erholungsſtätte zugänglich zu machen und 
bieſes Gelände nicht zu Bauzwecken zu benutzen. 
er nächſte Punkt betraf einen Magiſtratsantrag auf 


ung der Schankkonſensſteuer. Dieſer 
antrag wurde ohne Debatte angenommen. 
Viel Zeit nahmen die s 
EM Dringlichkeitsanträge 
2 die von Stadtverordneten aller Parteien eingebracht 


en waren. 


Li 6 der erſte forderte unter Hinweis auf die große Sterb⸗ 


urteilt der Säuglinge und Kinder (die darauf 
eldgefüprt wird, daß in Kolonialwarengeſchäften die 
dukt infolge der dort befindlichen zerſetzenden Pro⸗ 
in 6 Schaden leide), den Milch 
Beate ſonderen Läden, unter den Kontrolle ſtädtiſcher 
ma ter. Ein Stadtverordneter, der den Antrag begründete, 
daß ie den Organen des Geſundheitsamts zum Vorwurf, 


Verkauf der 


geſund zucht, wie früher ihr Augenmerk auf die der Volks⸗ 


i heit ſo wichtige Frage richteten und verlangte drin⸗ 
3 Abhilfe. Weiter forderte der Redner, eventuell beſon⸗ 
e Läden für Molkereiprodukte zu eröffnen; . 
olche 
her u ausfindig zu machen, in denen peinliche Sauberkeit 
perbit, allen anderen aber den Verkauf von Milch uſw. zu 
erbieten. Der Stadtpräfident Dr. Sliwins ki erwiderte, 
jun die zuſtändigen Organe mit entſprechenden Anwei⸗ 
Läden verſehen werde, jedoch nicht in der Lage ſei, den 
Perg den Verkauf von Milch zu verbieten, da nach der Ge⸗ 
von eordnung jedem Kolonialwarenhändler der Verkauf 
dieſe olkereiprodukten freiſtehe. Die weitere Klärung 

* Angelegenheit Bu da der Polizeidezernent Han ⸗ 

dienſtlich behindert war, und ſomit die an ihn 


en Fragen nicht beantworten konnte, in der nächſten 


0 Gitzung erfolgen. 


der u weiterer Antrag betraf die Wiedereröffnung 
benrn Nolksküche im Laufe des Oktober. Den Antrag 
die ründete Stadtrat Sentkowski mit dem Hinweis auf 
den Aroße Teuerung und die große Zahl der Armſten unter 
falls armen, die dem Elende preisgegeben werden würden, 
Er beantragte, 


äufig 1000 Portionen täglich an die arme Bevölkerung, 


geben mech Witwen, Waiſen und Arbeitsunfähige, abzu⸗ 


. Die Opferwilligkeit der Bevölkerung habe es er⸗ 
Aegi, daß bereits im vorigen Jahre an die Armſten der 
tunen Mittage abgegeben werden konnten. Damals be⸗ 
in * die Ausgaben für die Volksküche täglich 328 000 M., 
neſem Jahre würden fie durchſchnittlich 10 Millionen 
Ein Bbetragen, d. h. bis Ende März etwa 15 Milliarden. 
willi Siortel dieſer ünkoſten hofft der Stadtrat durch frei⸗ 
der ge Beiträge aufzubringen, jo daß die Stadt drei — 
age 
adt geſtatte zwar eine derartige Ausgabe nicht, die 

zu nehme ſei jedoch trotzdem verpflichtet. dieſe Laſt auf fi 
erſten men. Der Bedarf an Geld und Naturalien für den 
Lanz Monat ſei bereits gedeckt und er hoffe, daß auch die 
wirte des Kreiſes, mit denen er ſich bereits in 


Bindung geſetzt habe, fih an dieſem mildtätigen Werk 


urſprigen werden. Sein dahingehendes Anſuchen ſei zwar 
worzem glich von den Landwirten ungünſtig aufgenommen 
dem Benda ihnen feitens der Stadt bei der Anfuhr und 
Zeit erkauf von landwirtſchaftlichen Produkten in letzter 
weite große Schwieriakeiten bereitet würden. In einer 

Konferenz, die demnächſt ſtattfinden foll, hoffe er 


mehr ziehen, ihren Standpunkt ändern werden, um ſo 
Nes Per fie ſich bereits einverſtanden erklärten, in Zukunft 
A mit ihren Produkten direkt zu beliefern, 

dieſe Weiſe den fo unliebſamen Zwiſchen handel 
<a alten. Stadtv. Dzionara ſtellte darauf den 
gegend die Küche erſt am 1. November zu eröffnen, da 
Laute ürtig noch viele Leute imſtande feien, ſich auf dem 
eine girgendeinen Verdienſt zu verſchaffen; dadurch würde 
können varnis von 150 Millionen Mark gemacht werden 
trengen die dann der armen Bevölkerung während der 
würden Wintermonate Januar⸗Februar zugute kommen 
abt Dieſem Antrage jedoch widerſprach ein anderer 
möcndneter, der hervorhob. daß, wenn es dem Magi⸗ 
its lich fei, eine halbe Milliarde zur Deckung des 
Nik eh Stadttheaters zu opfern, er auch verpflichtet 
5 te Bedürſtigſten der Stadt zu ſorgen. Der Stadt⸗ 
Volke Dr. Biziel ſtellte unter Hinweis darauf, daß 
ſei sküche mit ihren 1000 Portionen unmöglich in der 

5 Ar werde, das Elend auch nur einigermaßen zu 
ordneten den Antrag an den Maaiſtrat und die Stadtver⸗ 
rung beerſammlung, einen Aufruf an die Bevölke⸗ 
ganze Ger Stadt zu erlaſſen, mit dem Appell, daß ſich die 


\ 


emeinſchaft an dieſem mildtätigen Werk beteiligen ! 


Stadt in Mitleidenſchaft 


horrende Preiſe zu zahlen, 


ſelbſt, die doch der 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 14. Oktober 1923. 


ſolle, und zwar der Art, daß ſich wohlhabende Familien 
bereit erklären, bedürftigen Kindern, denen mitunter nicht 
einmal ein Stückchen Brot zur Verfügung ſtehe, warme 
Mittage zu verabfolgen. Nach längeren Debatten, in deren 
Verlauf auch dem Wunſche Ausdruck gegeben wurde, die be⸗ 
ſchlagnahmten Waren des erſten Bedarfs der Volksküche zur 
Verfügung zu ſtellen, wurde der Antrag Biziel einſtimmig 
angenommen. 

Einem weiteren Antrage des Magiſtrats entſprechend 
wurden die Schlachthaus und Viehhofgebühren 
erhöht, und zwar fol erhoben werden: für das Schlachten 
eines Rindes der Gegenwert von 10 Pfund Rinöfleiſch, für 
Er Schlachten eines Schweines der Gegenwert von vier 


fund Schweinefleiſch und für das Schlachten von Kälbern, 


Schafen uſw. in demſelben Verhältnis. Die Gebühren des 
Viehhofes wurden um 200 Prozent erhöht. 


In der 
5 freien Ausſprache 


beklagten ſich verſchiedene Stadtverordnete darüber, daß 
der Verkauf von Zucker ſeitens der Bank der Zucker⸗ 
fabriken in Bromberg nur einem Geſchäft übertragen 
wurde. Dies habe zur Folge, daß ſich vor dieſem Geſchäfte 
täolih eine große Menſchenmenge in Reihen anſammele, 
wodurch der Verkehr behindert werde. Es ſpielen ſich dort, 
wie ausgeführt wurde, Skandalſzenen ab, fo daß die 
Polizei oft einſchreiten muß. Gleichzeitig wurde der Ma⸗ 
giſtrat rauf aufmerkſam gemacht, daß Leute, die aus den 
Varnädten ſchon am früheſten Morgen ſich vor dem Geſchäft 
aufitellen, ſchließlich nach ſtundenlangem Warten ohne Zucker 
nach Hauſe gehen müſſen, während inzwiſchen Gäſte des 
nebenan befindlichen Reſtaurants, das zu demſelben Ge⸗ 
ſchäft gehört, in dem der Zucker verkauft wird, ohne wei⸗ 
teres 10—20 Pfund nach Hauſe ſchleppen können. Man 
einigte ſich darauf, den Magiſtrat zu erſuchen, entſprechende 
Schritte zu unternehmen, daß der Verkauf des Zuckers meh⸗ 
Se Geſchäften in den verſchiedenen Stadtteilen übertragen 
wird. 
Bemängelt wurde auch, daß der Magiſtrat nicht wie 
im vergangenen Jahre für die Verſorgung der ärme⸗ 
ren Bevölkerung mit billigerem Brote Sorge 
trage, als es die Bäckereigeſchäfte gegenwärtig an die Be⸗ 
völkerung abgeben. Der Interpellant wies darauf hin, daß 
die Stadt im vorigen Jahre durch Inanſpruchnahme der 
Militärbäckerei in der Lage geweſen jet, billigeres Brot ab⸗ 
zugeben, was zur Folge hatte, daß ſchließlich auch die Bäcker⸗ 
meiſter den Preis herabſetzten. Der Magiſtratsvertreter 
wies darauf hin, daß die Militärbehörde leider es abgelehnt 
habe, der Stadt ihre Bäckerei zur Verfügung zu ſtellen. Die 
eigene ſtädtiſche Bäckerei in Schwedenhöhe ſei jedoch nicht 
in der Lage, eine großzügigere Aktion nach dieſer Richtung 
hin zu entwickeln. Auch beabſichtige der Magiſtrat, 
Bäckerei lediglich der Volksküche nutzbar zu machen. * 
Magiſtratsvertreter verſprach aber, ſich nochmals mit der In⸗ 
tendantur in Verbindung zu ſetzen. | 
Eine weitere, und zwar an und für ſich ganz harmloſe 
Anfrage des Stadtverordneten Dr. Nowinski ob er Aus⸗ 
kunft darüber erhalten könne, wer die nochmalige Bezahlung 
der Auguſtrechnung für Gas angeordnet habe (bekanntlich 
erklärten auf der Sitzung am 27. 9. ſowohl das Mitglied der 
Kommiſſion der Gasanſtalt Lewandowski als auch der 
Vizepräſident Dr. Chmielarski, daß ihnen eine derartige 
Beſchlußfaſſung nicht bekannt ſei), gab ſchließlich Veran⸗ 
laſſung zu den Interpellgtionen, durch welche, wie bereits 
oben erwähnt, die Magiſtratsmitglieder in peinliche Ver⸗ 
legenheit geſetzt wurden. — Stadtbaurat Regams erklärte 
dieſe Maßnahme damit, daß die Gasanſtalt ein induſtrielles 
Unternehmen ſei, das ſeine Ausgaben von ſich heraus decken 
müſſe. Die Kohlenpreiſe ſeien aber im Laufe des Monats 
Auguſt zweimal derartig in die Höhe geſchnellt, daß die Gas⸗ 
anſtalt ſich ſchließlich zwecks Ankauf von Kohle zu obiger 
Maßnahme gezwungen ſah. Herr Regams verſicherte aber 
gleichzeitig, daß in Zukunft derartige Nachzahlungen auf 
das ſtrengſte vermieden werden würden, da die Gasanſtalt 
es für angebracht halte, in Zukunft eventuelle Preiserhöhun⸗ 
Nachzahlungen ausſchließe. (Nur immer tüchtig die Gas⸗ 
preiſe im voraus erhöhen, auch dann, wenn Erhöhungen noch 
gar nicht vorauszuſehen und zu erwarten ſind, der Dank 
preiſe im voraus erhöhen, auch dann, wenn die Herſtellungs⸗ 
koſten nicht vorauszuſehen und zu erwarten ſind, der Dank 
der Bydgoszezer Einwohner dürfte Ihnen dafür, Herr 
Regamé, für ewige Zeiten geſichert fein.) Dieſe Erklärung 
des Stadtbaurats Regams rief ſelbſtverſtändlich unter den 
Stadtverordneten lebhafte Verwunderung hervor, da, wie 
unferen Leſern noch erinnerlich fein dürfte, in einer Stadt⸗ 
verordnetenſitzung im Monat Juni der Gasanſtalt die Ge⸗ 
nehmigung erteilt wurde, zur Anſchaffung des Kohlen⸗ 
bedarfs für die Wintermonate eine Anleihe in Höhe von 
1 Milliarde Mark aufzunehmen, um ſpäterhin rapideren 
Preisſteigerungen vorzubeugen. Verſchiedene Stadtverord⸗ 
nete fragten nun, weshalb die Gasanſtalt bei der Berech⸗ 
nung der Gaspreiſe für Auguſt die Kohlenpreisſteigerungen 
in dieſem Monat in Betracht gezogen habe, da ſie doch die 
Kohle bereits im Juni reſp. Juli erworben habe. Und jetzt 
erfolgte die Erplofion! Es ſtellte ſich nämlich heraus, daß 
die Gasanſtalt die erwähnte Milliarde nicht 
nur nicht verwenden durfte, ſondern ſie nicht ein⸗ 
mal geſehen habe, denn der Magiſtrat habe die Milliar⸗ 
denanleihe ſofort für ſich beſchlaanahmt und zur 
Auszahlung der Beamtengehälter und Arbeiterlöhne ver⸗ 
wandt. Dieſe Feſtſtellung rief unter den Stadtverordneten 
einen wahren Sturm der ntrüſt ung hervor, wobei 
hervorgehoben wurde, daß durch ein derartiges ungeſetzliches 
Vorgehen des Maaiſtrats die geſamte Bevölkerung der 
gezogen wird. Ganz überraſcht 
durch dieſe unerwartete Enthüllung, gab der Vizepräſident 
Dr. Ehmielarski (der e Dr. Sliwinski 
hatte ſchon längſt den Sitzungsſaal verlaſſen) etwas kleinlaut 
die Erklärung ab, die Stadt hahe ſich zu jener Zeit infolge 
Nichteingangs der Steuern in einer überaus kritiſchen Lage 
befunden und nur allein durch die i eſchlagnahme dieſer 
Milliarde ihren Verpflichtungen 155 ommen können. Diefe 
Erklärung konnte aber die Stadtverordneten nicht befrie⸗ 
digen, da doch durch dieſes Borgeben des Magiſtrats es der 
Gasauſtalt unmöglich gemacht wurde, den erforderlichen 
Kohlenbedarf einzukaufen und nunmehr gezwungen iſt, 
die die damaligen um mehr als 
das 10fache überſteigen, e nicht mur 
onſumenten, verwaltun 
die privaten Konf Sauptabnebner der Gasanſtalt iſt, — 
das gröbſte geſchädigt werden. = 
gefteit, die Gasanſtalt felbftändig Npen den d. h. den Ma⸗ 
giſtrat von der Verwaltung derſelben vollſtändig auszu⸗ 
ſchließen und ihm nur im Falle irgendwelcher Mißzbräuche 
ein Eingreifen zu geſtatten. Dieſe Maßnahme würde dann 


auch dazu beitragen, daß der Magiſtrat endlich einmal feinen 


ichtungen gegen die Gasanſtalt nachkommt. Bereits 
en Zeit ſchulde der Magiſtrat der Gas⸗ 
anſtalt die Summe von 13000000009 Mark, welche 
Summe heute aber infolge der Geldentwertung ſchon 


iarden betrage. Bevor ſich noch die Erregung 
uner den Stadtverordneten gelegt hatte und zur Abſtim⸗ 


3 


dieſe 
De 


Es wurde daher der Antrag 


Ailipiak & Neieinski . u 8. 28. 
J Trinkt 
2 
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mung über dieſen Antrag ſchreiten konnte, platzte auch van 
die zweite Bombe. Stadtv. Kronenberg benutzte eine 
kleine Pauſe und richtete an den Magiſtrat die Anfrage, wie 
denn eigentlich der Verkauf der Lokomobile in Schweden⸗ 
höhe zuſtande gekommen ſei. Soweit er ſich erinnern könne. 
machten die Stadtverordneten den Verkauf dieſer Lokomn⸗ 


1 


bile, der bereits vor mehreren Monaten erfolgte, davon ab⸗ 


hängig, daß die Lokomobile in Zlotywährung, und zwar ſo⸗ 
fort bezahlt werde. Wie er nun aber nachträglich erfahren 
habe, ſei der Verkauf in Markwährung erfolgt, und zw 

nicht einmal in bar, ſondern gegen Wechſel, von denen die 
letzten erſt am 30. Dezember d. J. fällig ſind, wobei der 
Käufer ſogar die Bedingung geſtellt habe, daß die Wechſer 
niemals irgendwo diskontiert werden dürfen. Stadtbaurat 
Regams beantwortete dieſe Frage dahin, daß der Bere, 
kauf der Lokomobile während ſeines Urlaubs erfolgt ſei ung 
er deshalb keine Auskunft darüber geben könne. Ein ö 
glied der Kommiſſion der Gasanſtalt, das die immer mehr 
in Erregung geratenden Gemüter beſchwichtigen wo it 
hatte nun das Unglück, daß er ſtatt Waſſer einen Topf N 
DI ergriff und dieſes in das Feuer ſchüttete. Dieſes Mi⸗ 


glied erklärte nämlich, daß die Firma „Pneumatic“ in Poſen, 
it der nachträglichen 


welche die Lokomobile erwarb, ſich m r 
Erhöhung des Preiſes nicht einverſtanden erklären 


wollte 
und ſchließlich zu dieſer Erhöhüng nur dadurch zu bewegen 


Zloty⸗, in Markwäh⸗ 


war, daß fie die Lokomobile, ſtatt in 
Es ergab ſich 


rung und gegen Wechſel ſtatt in bar erwarb. 


nun, daß die Kommiſſion der Gasanſtalt, als ſie die a. 
\ 


migung der Stadtverordneten zum Verkauf der Lokomob 
einholte, dieſe bereits verkauft habe, und zwar für einen 
weit geringeren Preis, als ihn die Stadtverordneten ver⸗ 
langten. Um ſich nun aus der Schlinge zu ziehen und ihr, 
Vorgehen vor den Stadtverordneten zu verdecken, muß 
ſie ſchließlich die von dem Käufer geſtellten Bedi 
annehmen, ohne zu bedenken, daß fie dadurch in den Stabs⸗ 
ſäckel ein erhebliches Loch reiße. Nachdem ſich die Erregung 
etwas gelegt hatte, wurde ſchließlich der Antrag angenom⸗ 
men, die Gasanſtalt ſelbſtändig zu machen, und der Mi, 
giſtrat aufgefordert, bereits für die nächſte Sitzung der 
Stadtverordneten einen dahingehenden Antrag vorzuberei⸗ 
ten, damit die Selbſtändigkeit der Gasanſtalt ſo raſch als 
möglich durchgeführt werden könne. Gleichzeitig wurde ber, 
Magiſtrat auch aufgefordert, auf der nächſten Stadtverord⸗ 
netenſitzung einen eingehenden Bericht über den Verkauf 
der Lokomobile abzugeben, damit die Stadtverordneten 
ihre Schlüſſe über dieſe Transaktion faſſen können, und 
Sitzung geſchloſſen. 1 


Kleine Rundſchau. 


* Kriegsſchiffe gefällig? In den Tageszeitungen der 
Vereinigten Staaten inſeriert das Marineminiſterium 
21 Schlachtſchiffe und Schlachtkreuzer zum Verkauf. Unter 
dieſen Gelegenheitskäufen befinden fi, wie die „B. Z. am 
Mittag“ berichtet, Schiffchen bis zum Ausmaß von 43 000 
Tons. Wer ſich alſo auf dieſem Gebiet ſelbſtändig machen 
und ſich eine kleine Schlachtflotte anlegen will, findet hier 
die beſte Gelegenheit, um ſeinen maritimen Ehrgeiz zu be⸗ 
friedigen. Für deutſche Intereſſenten ſei allerdings darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die Schiffe in Deviſen bezahlt wer⸗ 
den müſſen. Außerdem würden ſich die Käufer nur etwa 


anderthalb Jahre als ihre eigenen Admirale fühlen können, 
denn der Käufer übernimmt die Verpflichtung, die Schiffe! 


binnen 18 Monaten abzuwracken. Bis dahin allerdi 
könnten ſich Leute, die über entſprechende Auslandsguthaben 
verfügen, in der ganzen Welt ſehr beliebt machen. | 
* Droſchken mit Menſchenbetrieb? Eine Folge der hohen 
Droſchkenbetriebskoſten iſt ein Antrag, der dem Berliner 


Verkehrsamt unterbreitet worden iſt und noch weiter e, 


roſchkentarif Dreiräder, die mit Menſchenkraft bewegt 
werden, zur wre von 1 bis 2 Perſonen einſtellen 
— alſo etwas Ahnliches wie die Rikſchas in Japan. Die 
Schnelligkeit würde mit 8 bis 10 Kilometer in der Stunde 
der ber Pferdedroſchken entſprechen. Es kommen natürlich 
nur kürzere Strecken zu Bahnhöfen, Gerichten, Fahrten von 
Arzten und Rechtsanwälten in Frage. Das Projekt, daß; 
manches für ſich, manches, namentlich in ſosialer Hinſicht 
aber auch gegen ſich hat, wird weiter verfolgt. 
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